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Neunmächtevertrag 
überholt? 

Es gilmult llicht nur ums Mittelmeer, jetzt 
wo Mussolini Verhandlungen über den Frie­
den in Abessinien auf Grund französisch-
engllscher Vorschläge im voraus schon abge­
lehnt haben soll, sogar mehr als je, auch im 
Fernen Osten schwellt der Brand unter der 
Decke weiter. Fast zu gleicher Zeit haben 
'̂er britische Außenminister Sir Samuel 

Hoare und der amerikanische Staatssekretär 
des Auswärtigen Hull ein Warnungssignal 
gegeben. Man scheint also sowohl in London 
wie in Washington der Ansicht zu sein, daß 
man die Dinge in Nordchina nicht einfach 
weiterlaufen lassen kann, und wenn verant­
wortliche Staatslnänncr in »öffentlicher Rede 
eine fremde Staatsregierung wegen ihrer 
politischen Handlungen ansprechen, wie es die 
beiden genannten Japan gegenüber getan 
halben, dann ist das in der Regel der Auf' 
takt zu diplomatischen Schritten, wenn sie 
nicht vielleicht sogar gleichzeitig schon erfolgt 
Md. . 

>>oare hat inl llnterhaus, beoor er in sei­
nen Schweizer Urlaub abreiste, eine das gan­
ze Gebiet der britischen Außenpolitik abta­
stende große Rede gehalten, als deren aktu­
ellster Punkt begreiflicherweise der Appell an 
Mussolini gewertet wurde. Aber 5^oare hat 
sich auffällig ausfiihrlich init den Ängen in 
China befaßt und kein Hehl daraus ge. 
wacht, daß England die Ereignisse, die fich 
dort zugetragen haben, bedaure. Er sprach 
von der Arbeit lapanischer Agenten iii Nord-
chlna, von japanischen Truppenbewegungen 
niid von der Sorge, die daS alles in London 
verursache. Voii der japanischen Erklärung, 
daß Tokio in keiiier Weise eine Einmischnilg 
in innerchiliesische Angelegenhelten beabsich­
tig?, war Hoare offenbar niclit sonderlich be­
friedigt. Er nannte die Lage „sehr dnnkel". 

Und Hnil niachte in einer recht scharfen 
Acuszernng ebenfalls Iapaii, wenn auch in 
indirekter Forin, für die Autonoiniebeivegung 
in Nordchina verantwortlich. Daß die Vere^-
iiigtcn Staaten mit der japanischen Politik 
iil dieser .̂ însicht nicht einverstandeii siild, 

^ergibt sich aus der deutlichen Aufforderuiig. 
die .̂ îill an Japan richtete, es inöge sich aii 
die internationalen China-Verträge halten, 
die inan in Washington also offenbar durch 
das Vorgeben in Nordchina als verletzt an­
sieht. 

ö-s handelt sich dabei vor allein iini den 
Neuninüchtevertrag voin Jahre 1V22, durch 
den die Staaten Englaiid, NSA, Frankreich, 
Iavan, Italien, Belgien, .̂ '»olland, Portugal 
ilnd China die Politik der offeneil Tür in 
China, sowie die gebietliche und verwal-
tnngsinttsjige llnantastbarkeit Chinas im 
Rahmen l<'ineS damaligen Besitzstandes ga' 
rnntiereii. Dieser Vertrag ist inzwischen ja 
schon dnrch die Abtremiung der Mandschurei 
nnd die Errichtuiig deS nnter ausschließlich 
japanischen Einflusses stehenden MaateS 
Mandschnkiî  ̂ verletzt worden, ohne daß die 
Uiilerzeichnerini'ichte daraus irgeneine Folge-
riiiig gezogen hiitten. Ja, als Japan diese 
Ainpntation Chinas vornahm und die Re-
gierling in Nankiiig die .Hilfe des Völker-
bnndes anries, da gchörtc  ̂ England zn den­
jenigen. die ein Vorgehen des Völkerbundes 
gegen Tokio verhiiiderten. ES darf sich also 
nicht wiinderii. wenii die lapanische Regie-
rnng die ihr jetzt erteilteii ÄSarnungen nicht 

Die Varifer Vlvschlüge w Nom 
liberreicht 

5>te Bottchaft̂  Englands und Aranlreich» avekntchttu fie dem Duce perfSnMh 
und gemeinsam / ÄtoNen zur Annadme genelM. AbeMnien ablehnend 

P a r i  s ,  1 1 .  D e z e n c h c r .  
Astern um 7 Uhr ««r»- die Sinigung 

t»oer die VermitttungsvorschlSgt im italo. 
' !̂ in»schen «»nflikt d»rch die englische «nb 
die franMschk Delegation ertielt. Die Vor-
schlSge wurden dmch einen lknrier noch im 
Lauf- der «acht ««ich «om entsendet und 
»urden heute vormittags durch den Vot. 
s c h a f t e r  E n g l a n d s  G i r  E r i c  D r u m m o n d  
und den Votschaster Frankreichs «ras 
Vhambrun dem Duee gemeinsam 
iiierreicht. J« italienischen mahgedlichen 
Kreisen ist «an überzeug, daß die italieni-
sche Regierung die Paristr VorschlSge als 
Bafis siir weitere Verhan^ungen annehmen 
werde. 

L o n d o n ,  I I .  D o z e n i i b e r .  
In England herrscht nach wie vor weiter 

die Erregung aber die in der Pariser «ini-
gnng Italien Mgeftondenen territorialen 

ttonzesiione» AUMWiftin «dissiuiwS. A»,s-
sinieu wttrde «u, «iueu Hosen i« «wer U«. 
lienischen Kolonie erholten und außerdem 
das Versprechen des VSlkrdundes dezilglich 
moralisier und materieler Mitwirkung am 
Aufbau des abesstuischen Staates in wirt« 
schaftlicher und sozialer Hinsicht. Die Blät­
ter wiederholen die Argumente ValdwinS 
von gestern, der erklSrt hat, daß die Mel­
dungen iiber die territsrialen Konzesiionen 
versritht seien, da die Einigung nur die Va-
sis siir weitere Verhandlungen darstelle. 
England, heißt es in de« Vlättern welter, 
müsse daraus bestehen, daß die Bedingungen 
des Ariedensschlusses sowohl fiir Abessinien 
wie auch sür den VVlker̂ nd annehmdar 
seien. 

P  a  r  i s ,  1 1 .  D e z e i n b e r .  
Der englische Minister Anthony Ede n 

ist heute im Flugzeuge hier eingetrassen und 

wird sich gemeinsam mitLaval nach Genf 
begeben, wo die beiden Staatsmänner mit 
Varon « l o i s i, dem Vertreter Italiens, 
zusammentressen werden, um aus Gru»rd der 
Pariser Basts weiter zu verhandelt. ANt 
Spannung erwartet man die Autwort der 
abessinischen Slegierung. Wie verlautet, wird 
der Ausschuß sür Sanktionen vorlniisig keine 
Berschiirsung beschließen und den weiteren 
Verlaus der diplomatischen Verhandlungen 
zwischen den Möchten abwarten. 

A d d i s A b c b a, t?. Dezc»llber. 
Der abessinische Außenminister hat dem 

englischen Gesandten einen Besuch abgestat­
tet und sich über den Inhalt der Pariser 
Einiguilg informiert. In abessinischen Krei­
sen ist man überzeugt, daß die Regierung t>ie 
Pariser Basis ablehnen wird. 

Kriegswirtschaft In Italien 
Ernährungseinschränkungen im ttampse pe-
gen die Sanktionen. — «iirznng der Ar» 

beitSzeit. 

R o IN, 11. Dezcinber. 
Der Druck der Sanktionen führt bereits 

zu einer gründlichen Umgestaltung der ita­
lienischen Lebensgewohnheiten. Infolge der 
kürzlich angeordneten durchgehenden Arbeits­
zeit können die nreisten Italiener nicht mehr 
ihre Hauptmahlzeit zur Mittagsstunde eiN' 
nehmen, wie es seit Jahrhunderten der 
Brau n>ar. Eine lebhaft«» Pressepropa^^aiida 
geht dahin, die Jtalieiier zu bewegen, ihr 
übliches aus Brot und Kassee bestellendes 
Frühfti'lck durch ein« nahrhafte Mahlzeit am 
Morgen zu ersetzen, ilm daiin besser..lit deni 
Mittagessen auszukommeil. Es werden soge­
nannte Musterspeisezettel für den Kauipf der 
Mägen gegen die Saiiktionen ansgegebeii. 

Die Tatsachi', daß in der Ernähruiig iveit-
gehende Cinschräiikuiigen enipfohlen werden, 
wird hier mit dem Wunsche der Regierung 
erklärt, daß die Italiener sich schon jetzt ans 
»ine eventnelle Verschärfung der Sanktionen 
»orbereiten solleii, nin dnrch einen mogliäien 
Mangel an Lobensniittel nicht überrascht zu 
werdeil. 

Jln Zusanimenhang init der Abwehrak-
t' gegen die Sanktionen hat das Jn,u?n-
nllnisterintti von gestern an eine starke Ver­
kürzung der Arbeitszeiten bei Geschäften uiid 
Restaurants angeordnet. Für die Daner des 
jetzigen, durch die Sanktionen herbeigeführ­
ten Notstandes, sollen die Geschäfte erst um 
halb 11 Uhr Vormittag geöffnet iverden. 
Lebens,nittelladen müssen uin halb K Uhr 
abends schließen, dî  kleineii Weingeichäste 
um Uhr, die Restaurants nnd Mnos 

um halb 12 Uhr. Es ist nicht bekannt, ob 
diese Schlußzeiten auch fiir die großen Thea­
ter, wie die Köliigliche Oper in Rom und 
die Mailänder Scala gelten. In diesein Fal­
le »niißten sie elit̂ veder anf längere Opern 
verzichteii oder den Spielbeginn iveiter vor­
verlegen, der letzte Woche auf halb 9 llhr 
festgesetzt ivurde ulld früher ,ioch später ivar. 

Mmer Vressedetze gegm 

DmMIand 
lSin Ablenkungsmanöver inerhalb der »elt­

politischen Spannung. 

W i e II, ll. Tezeinbev. 
)li der letzten Zeit hat die Wiener Sy-

st<'inpresse ivieder niit cin<ni svsteniatischen 
Lügenfel̂ zuq gegm Deutschland eingesetzt, 
niN einerseits die eî ^ene W'̂ vlilkcrnlig von 
der Tatsache der le '̂ren -taatskasseii und der 
großen materiellen Not der nndeinitt'lten 
Volkskreise abzulenken niid and^'rieit.^ ange­
sichts der uieltpolitischen Zpaniiniig Deutsch 
land zuni Priigelkiiaben zn inacheii. Am 
inaßlosv'steii gebärdt'! sich der „Telejiraf", der 
von Masseichinrichtliiigen iii deutsclxn l̂ e-
fängnissen zu berichten weiß und von Bruta 
litäten  ̂ wie sie deren niir etwa die russiscl»c 
Tscheka fähig sei. Es ergab sich, daß der „Te­
legraf" die Meldungen eine^) eiiglischen Nach 
richte,rbiiros in ak»sichtlicher Weise gefälscht 
Üat. Jetzt stallte es sich laiit Meldniig auS 
Loiidon heraus, daß die betreffende eiigl:-
sche Nachrichtenagentur solche Tatarennach­
richten nicht verbreitet iind von den Wiener 
Machenschafteii a^ri'ickt. In Kreisen der Wie-
iier ausländischen Bericht̂ rPatter, die mit 
ihren Berliner aii?läiidisll)<'n K^ollegen in 
'̂iihlnng sind, hat diese durchaiis verhetzen­

de Niid tendenziöse ?Irt der Viuiii!env-.'r''>>s-
tnng Abscheu anSg?si>st. Di.' L'i'i^c'nnle?,Eini­
gen sind von den seriösen Vlättern auch nichr 
gebracht wvrdeii. 

Wofb und Liberale !n ?;»?? 
Front? 

Rückkehr Ägyptens zum Parlemtntarisl.lu>? 
» Ii d » n. 11. ?<'^ekl!<'er. 

„Dailn Telegraph'' meldet anö 
„t^roßes Attfsel>en eri'i'gt di^' iiner'.vn f^i<' 
Bildung einer Eiiiheitssront Wi'ch<".i ^.'r 
?L.<<lfd-Partei nnd den Lib?rlilen in't 
,̂ iel. .̂ iönig ^-nad ans^ l̂lfordern, un'.'̂ 'r^üq-
lich zu 5er Verfassung des /lisres 19^'" 'u-
rückzukehreil. Auf (^rlind der vovans:c'g>iii' 
genen l^tjc'inli>er!>t,ndliiiigeu ist dl'r 
tär der Wasd-Partei '^^t'akvain B'n "? 
Führer der ^^'iberalen, 5't'iih-iNsl'd er 
schieneii liiid hat ihn» dit' Visdnii,^ -.'U'r 
Eiiiheit'^front vore.eschsageii, die n.'n d.'m 
lit>eralen ?.'<irt<'ir.orsitz<'nd<'n im Priin/iu i-
aenominen n>urde. Bekanntlich wün'cht 
land iveg'en der gel^enw-artil^en interiuili^i-
nalen Lage kein<' '^Viederheist^sniig d.'/ i 
^ahrc aufgebebeiien rars'i!' " '' ' 
Regiincs in At'gnpteu. 

DöHe 
Zürich, 11. Dt'zeinber. D e i' j s < ,i : 

Beograd 7.0^ ,̂ Paris ^„„dl'ii 1.',.:?17'.. 
Ne,vt,ork Prag '.Igien .'>7.10, 
Berlii, 

^öeiteet  ̂

besonders tragisch niiiinlt. Die Gleichzeitigkeit 
der in London lind in Washington gefaNenen 
Aeußerungen läßt übrigens darauf schließen, 
daß eine vorherige ? î"lhlungnahme z,vischen 
den beideil .'̂ Hauptstädten stattgefuiiden hat. 

Japt̂ n hat bneitS geantivortet. Man hat 
durchanS verstanden, »vaS Sir Sainuel Hoare 
und Hull sageil wollteii. Aber der Sprecher 
des japanischeii Außen,ninisteriu,ns erklärte, 
Japan betrachte de,l Neunmächtepakt nnd al­
le seit deni Abschluß dieses Vertrages von 
Äöashingtoii getrofselieu Abuiachungen über 
China nnd den Fernen Osteil als nicht inehr 
der gegeiiniärtigeii Lage entsprechend. 'I'ar-

auS liiuß man ioohl dic Schlußfolgerung zie­
hen, daß die Regierung in Tokio sich dnrch 
diesen Vertrag a,lch nicht inehr als die Frei-
Î ieit des Handeliis, >vi<' die „gegenwärtige 
Lage" sie ihr diktiert, vorbehält. WaS aber 
nnn die Vorgänge in Nordchina airbetrifft, 
so findet das japanische ?lilßeninimsterittln 
eS in, Augenblick nicht für opportnn, fie ailf 
die Liliie dieser von ilnn beanspruchten 
.'Handlungsfreiheit z»l briiigeii. Sie seien eiiie 
reiii innerchlnesischc Angelegenheit, nnd von 
eiiin Einmischung Japans köniie leine Rede 
seiii. Cbenso,venig von Truppenbeinegniiaen. 
?llso läge auch keine Gruiidlage siir elne Aii-

rnsiing des NeunmächtePatteS, den n.an im 
übrigen ja als überl?olt ansielit. vor. 

.(^oarc l)at in seiiier Rede selir iet»l)ast iiii-
terstrichen, daß Ciiglaiid eine freuiidschaftli' 
che Regelung durch eine Verständigung zi"i' 
scheu Iapaii und China selbst sür erstr'ebeii'>' 
wert halte. Mail darf aiiiieliuien, daß der 
Final,zberater der bntischeil Regierung 5ir 
Frederic Leith Roß, der jetzt einige Zeit in 
Nanking und auch in Tokio umr, sich uln die-
>se Verständigung l'emnht hat, selbstverstäiid^ 
lich in einein Siniie, der deli großen br-iti-
schen Interessen ini Fernen Osten g.n'cht 
wird, sonderlich erfolgreich scheint seine Mis. 
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fisn aber nicht gewesen zu sein, denn sonst 
vSre d<e jetzige Warnung nicht notwend,g 
geworden. Man hat auch nichtt weiter da­
von gehört, daß in der Frage der von Eng« 
land angebotenen Wirtsl̂ ftshllfe für China 
irgend ein Schritt vorwärts erfolgt sei. In 
Toko wünscht man diese englî  H>ilfe M 
< îna nicht. 

Der Schlüssel zur Lösung der verwickeltm 
chinesischen Lage darf vielleicht w der Ueber-
nähme der chinefischen Ministerpräsident 
schast durch Tschiang-Kai-Gchek, die soeben 
erfolgt lst, erblickt werden. Der General ist 
kmmechin im Augenblick die populärste Fi 
qur in China. Er gilt, nicht nur als klug, 
sondern auch als Poötisch gewandt, und wai! 
an Machtmitteln in China einzusetzm wäre, 
ist in feiner Hand vereinigt. Tschiang-Kai-. 
Schek hat offenbar in richtiger Mschützung 
der beiderseltigen MachtverhAtnisse nicht die 
Absicht, Japan mit Gewall entgegenzutreten. 
Er zieht die Politik des taktisl!̂ n Rückzuges 
vor und so kommen denn gleichzeitig mit der 
Meldung von der Uebernahme der Regie-
^ng durch ihn Rachrichten, daß über die 
Selbstverwaltung Rordchinas eine Einigung 
mit Japan erzielt worden sei. Das kann 
nur bedeuten, daß Nanking sich in die Au­
tonomie dieser Provinzen, wenn auch viel­
leicht unter Aufrechterhaltung eines losen 
Zusammenhanges mit der Zentralregierung, 
fügt, vielleicht in der Hoffnung, daß spätere 
Zeiten für China einmal wieder eine gün­
stigere Lage schafft. Und man kann auch 
ungefähr erkennen, wohin Tschiang-Kai-
Zchek, der Führer der chinesischen Rationali­
stenbewegung, lnit seinen Hoffnungen und 
semer Politik zielt. Er sucht die Stärke deS 
Reiches der Mittc. nicht dadurch wieder zu 
gewinnen, daß er im Norden Japan einen 
zur Zeit aussichtslosen Widerstand leistet, 
sonderil er bemüht sich, die abgerissenen Fä­
den nach dem Süden, zu den Männern Kau  ̂
tons, ^meder anzukämpfen. Man spricht Ve-
retts von einer starken Annäherung zwischen 
Nanking und Kanton, und es wäre immer-
i?ln denkbar, daß eines Tages durch die Wie  ̂
dertzewinnung des Südens eine innere St-är-
wng (^h»nas erfolgt. 

Mahnung anMuffolim 
Der möge laut „Echo de Pari»" g«t 
iiderlegen. — Die kommenden ÄhWierig-

ktiten. 

P a r i s ,  1 0 .  D e z e m b e r .  
<Avala). Das „Echo de Paris" beschäftigt 

mit der Pariser Aussprache zwischen 
dem fran ĵ)sische!r und dent englischen Auß«^» 
minister mrd gelaî t zu den imchstehLnÄen 
,Feststellungen, die gewissermaßen M Mah­
nung an den Duce nach .'liom adressiert find: 

..Die neuen Vorschläge übersteigen alles, 
was Mussolini erwarten könnte, Tuce 
!7mß nämlich bedenks,l, daß in drei Monaten 
'n Ostafrika die Regenperiodc beginnt, die 
militärisch«' Operationen größeren StilcZ 
verhindert, ivenn diese Operationen nicht 
schon vorher durch die Sanktionen vereitel: 
îxrden. Dn« muß überhaupt an dle 

<^csahreil und an das Risiko dieser italien?--
»chcn Erpedition im fernen L-aNdc denken, 

rüber hinaus aber auch an die (^sahr, die 
ihm selbst und Europa droht. Muß denn 
^))^ss5linl gezwungen lverdcn, all dies richtig 

»erstehen Man wird aber auch i'en abes-
smrschen Kaiser überreden mî sscn, der sich 
koinesiveqs «geschlagen fühlt. Borläusiq be­
steht wenig Aussicht auf ein leichtes Äelin-
gen. Man Imt auch schoil den Eindmck. daß 
die neueil Vorschläge gewisse Schwierigkeiten 
innerhM  ̂ des Bî lkevbun^s zeitigen n>2r-

Es sind dies alles Di:?igr, die nicht ver­
schwiegen lverden können. Wenn es einige 
.'Hoffnungen gibt, so gibt eg <>ber anderjeitiZ 
noch ^roße Ählvierigkeiten zu über!wölti;?en." 

Die LebensmiNewretft steigen 
ln ÄtÄien 

Der Zusammenbktich der AntisaktionSbewe-
guug. — Man kaust wieder jugoslawische 

Zereali«. 

S  1  b e n i k ,  1 9 .  D e z e m b e r .  
Der Ilnport jugoslawischer Zerealien und 

sonstiger Lebensmittel ist nach dem Inkraft­
treten der Sanktionen eine Z t̂lang boykot­
tiert worden. Da sich bei steigenden Preisen 
<nn fühlbarer MmigÄ an Lebensmitteln be­
merkbar machte, ist Zara jetzt für den Im­
port jugoflawischer Artikel schon zugängli-
l̂ her geworden. Die jugoslawischen Lebens­
mittelzufuhren finden in Zara gnte Wneh-

Baldwins Widerstand 
Gegen die italophile Bermittlungstätil,kelt Lavais / Savktions. 
ausschuß tritt am 18. d. M. zusammen / Erweitermia des 

Embargos auch auf Kohle ual» Supser 
schon in den VorMittagAstunlbeu ein heftiger 
diplomatischer Kampf. Einerseits »»ersuchte 
der Quai d'Orsay das schwer ramponierte 
Prestige Frankreichs zu rette», anderseits 
mußte das „euro îsche Gleichgewicht" iu 
die Ruhestellung gebracht werden. Wenn die 
Zusammenkunft Hoare-Laval den Zweck ge-
^bt haben seil, die Einheit der Etresa-
Front zu manifestieren, so muß aus Grund 
des starren Londoner Nein gesagt wevden, 
daß diese Front nicht nur zerstört wurde, 
auch Frankreich erschaut jetzt in ein schiefes 
Licht gestellt, so weit sich dies auf SavalS 
Vermittlung im italo-abessinischen Konflikt 
bezieht. 

L o n t» o n, 10. Dezember. 
Der Äöinisterrat trat Wm zweiten Male 

aul heutigen Tage um 11 Ilhr zusammen. 
Die Sitzung war in den späten Nachmittags 
stunden noch nicht beendet. Wie auS Paris 
berichtet wird, erschienen Bansittard und 
Botschafter Clerck uui 18 Uhr an, Quai 
dDrsay und waren bereits in der L^ge, die 
entscheidenden NoschlÄsse des eilglisö^n Mi­
nisterrates dem franösische:: Regierungschef 
und ?l.ußenminister zu unterbreiten. 

Der Unterhausabgeordnete Major A !-
l e l̂ , der îihrer der Arbeiterpartei, begab 
sich gleick: nach Beendigung des Minister­
rates zum Premierminister Baldwin und 
forderte die sosortige Eröffmmg der Debat­
te über die Pariser Gespräche Hoares und 
Lavals. 

Un!vr dieseil Umständen mußte nran sick 
auf eine scharfe Aussprache im Unterhaus 
norbereiten. Unter Mgemeiner Spannung 

a r i s, 10. Dezember. 
Es kann heute memaird in Paris die gro-

ße Verlög«nhett bemänteln, in die Laval 
durch die Wendung der Dinge in London 
hineinmanövriert wurde. Fast beispiellos ist 
der Fall w der Geschichte der mot̂ rnen Di­
plomatie, daß eine von zwei so geschicktm 
Berhtmdlungspartneni, wie L a v a l und 
H o a r e, aufgestellte Plattform von einer 
verantwoMchen Regierung so brutal um­
gestoßen worden wäre, wie dieses Projekt eî  
ner Eimgung zwischen Italien und Abessi-
nien. 

Der französische Außenminister »var der­
art konsterniert, daß er um 10 Uhr vormit̂  
tags die Btrtretsr der Presse zu sich bitteir 
lies und ihnen die nachstehende amtlî  Mit­
teilung gab: „Das Auhenministerium hat 
schon wiederholt erklärt, die össentliche Mei. 
nung m^e sich nicht nlit phantastischen Be­
rich ... über Vorschläge übereilen, die auf 
Verschiedellen diplomatisckien Konserenzeil rn 
Ausarbeitung sich befinden. Trotzdem hat 
die Presse auch diesulai ihre Phantasien ü^r 
die Borschläge zur Liquidierung des italo-
abessinischen Konfliktes veröffentlicht. Es ist 
eigentlich gar nicht llötlg, daß ich es betone: 
alle diese Gerüchte sind unrichtig. Das Au-
ßenmillisterium lvendet sich auf diesem Wege 
ail das Publikum mit der Aufforderung, 
Nlcht zu glauben, daf; die.se Zeitungsmel--
dungen der Wirtlichkeit entsprechen." 

Die 2olldoller Regierung hat die vermeint 
Uchen Pariser Einiguitgsoorschläge abge-
lehnt, wobei sie jedoch.̂ oare nicht zu des-
Lvourieren beabsichtigte. Selbstverständlich 
entspann sich Mischen Paris und London 

erklärte B a l d w i li im Unterhalt, «r fei 
gar nicht üöerzsltgt, daß die Angele^nheit 
des italo-abessinischen Krieges in Paris ge­
regelt lvorden wäre. Die Abgeordneten srag« 
ten ferner, ob die Pariser Borsch!̂  chon 
nach Rom Ultd Addis Abeba weitergelettet 
worden seien. Baldwtn erklärte, dle S^or-
schlüge seien nach keiner Seite hin abgeschickt 
worden, so daß sie sozusagen gar nicht eN' 
stierten. 

G e n  f ,  i v .  D e z e l n b c r .  
ĵaut Mitteilultg des Teneralsekvetarlals 

des Böllsrbundes tritt der Achtzehneraus» 
schuß am 18. Dezember zusammen. Dieser 
Ausschuß werde stch mit der Erweiterung 
der Sanktionen auf Petroleum. Kohle und 
Kupfer befassen. Auch d  ̂ Bölkerbundrot 
tritt am 18. Dezember zusammen. In 'ran-
zöstschen DelegationSkreisen verlautet in die  ̂
sem Zusammelchange. daß der Rat bis dort­
hin bereits über die Prälilninarien des Frie­
dens verhandeln weizd«. 

P a r i s ,  1 0 .  D e z e n l b e r .  
L a v a l  r i c h t e t  a l l e  s e i n e  B e s t r e b u n g e n  

darauf, Mussolim zu retten. Da die Panier 
Borschläge nun den englischen -- und selbst-
verstÄldlich auch der französischen — liegie-
run.̂  bekannt sind, müßten llach Ansicht der 
Parlser RegieruizgSkreise sowohl Italien, 
wie auch ?lbeffini«n ilnd der Bölverbund 
darüber sofort iil Kenntnis gesetzt werden. 
Laval setzt sich sür die Anwendung der so­
genannten ».ultrarapideil Prozedur" ein. die 
ilmerhalb von 24 Stunden Klarheit über die 
Standpunkte der direkt tangiertezl Te'lne!̂ ' 
mer der Affäre bringen soll. Während Laval 
noch immer optimistisch auf die Dinge blickt, 
erklären die Eilgländer ganz ossen, daß der 
Völkerbund, der Abeffinien verteidige, in kei­
nerlei Weis« gedenlütigt werden dürfe. 
Laval wN mit dem Antrag auf beschl-unig-
tes Verfahren a:l Zeit geivinne,: und dwg-
land indirekt zu der Erklärung zwingen, eb 
es an die Blockade Italiens de^e odsr nicht. 

Eholera ln Italienisch Somali 
Rasche Berbreitunq der furchtbaren Epidemie / Panik in 
Mogadiscio / Die Verantwortlichkeiten der Sueztanalges ellschaft 

o d a g i s c i o, 10. Dezember. 
In unmittelbarer Nähe der Stadt ist die 

Cholera ausgebrochen, die sich unheimlich 
raisch verbreitet. Die B<'HLrî n haben alle 
erforderlicheil eilergischen Schritte unterlrom-
men, uin die Epidemie einzudämmen, es 
wurden aber auch Schritte unternonlmeil, 
um die Verschleppuilg der Seuckx nach Eu­
ropa zu verhindern. 

B e r b e r a, 10. Dezenlber. 
Wie aus Modagisciv verlautet wird, ist 

in der Hauptstadt von Jtalienisch-Somali 
die Cholera ausgebrochen. Bisher sind schon 
hlmdert italienische Soldaten erkrankt. Diese 
Tatsache hat Pamk ausgelöst. I.'̂ n Berbera, 
der Hauptstadt von Britisch-Somali, herrscht 

deshalb große Erregung. Es ist nlcht ausge­
schlossen, daß die englischen Behörden aus 
diesem Grunde den italienischen Schiffen das 
Anlaufen englisch-afnkanischer Häfen ver­
bieten werdeli. In diesem Zusaminenhange 
erhebt sich die Frage des Suez-Kanals. Der 
BerwaltungSrat der Suezkanalgesellschaft ist 
sür die sanitären Zustände im Kanalgebiet 
verantwortlich. Sollten die Italiener versu­
chen, die an Cholera orkrankten Soldaten 
durch dle Kanal zu transportieren, dann 
würde sich die AesÄschast nicht lediglich mit 
der Quarantäne begnügen, sie müßte dann 
sogar die Durchfahrt für italienische Schiffe 
aus der Nichwng Ostafrika überhaupt sper­
ren. 

Der neue Banatsrat 
Der Minister des Innem hat die Mitglie­

der des BanatSratcs des Draubanats ihrer 
Funktion enthoben und nn ihrer Stelle neue 
Mtglieder erllannt. 

Zu Bailatsratcn lluirdeii ernanilt: 
Dr. Joses Le s k o v a r, Rechtsamvalt; 

Peter onl a li. Geinerkschaftssekretär 
und Dr. Rudolf R a u n i l, Rechtsanwalt 
(Maribor—Stadt): Johanii 8 c r b i n e k, 
Großgriindbesitzer iil Vrtise (Maribor, liil-
kes Ufer), Dr. Franz S ch a n b a ch, ̂ eis-
inspektor i. R. und NechtÄlilwalt (Maribor, 
rechtes Ufer); Dr. Juro AdleSie, Rechts-
allwalt; Johanir A v s e ii e k, Ltaiifnlann; 
Dr. Bladiinir R a v n i h a r, Bürgermei­
ster nnd Jng. Milail S u k l j e, Sekretär 
des JndustrieUenverballdes (Ljublzana— 
Stadt); Dr. Anton B r e c e l j, ?lrzt (Ljub-
ljana-^ezirk); 9l-lois M i h e l v i L, Bür­
g e r m e i s t e r  ( C e l j e — S t a d t ) :  L u d w i g  K u d e r ,  
Besitzer (Celje—Bezirk); Josef K l e k l, 
Pfarrer ( l̂nia Lendava); Franz B a j-
l ec (Advokaturskonzipicnt (Mursla Sobo-
ta—Stadt); Franz B a L i L, Besitzer (Mur-
ska Sobota—Bezlrk); Alois I a ll Z e k o-
v i L, Besitzer (Ptuj—Bezirk); Dr. Alois 
Bisenjak, RechtSanivalt (Ptuj—Stadt); 
Alois Z o r c n L, Gastlvirt (gmarje); Georg 
K u g o v n i k, Besitzer ^revalje); Jng. 
Vinko B r b n j a k, Biirgermeister (Ao-
venlgradec); Martin S t e b l o v n i k, 
Mrgermeis  ̂ (Gornja grad); Johann S e-

l i h, Besitzer (Konjlce), Philipp AriZ- nik, 
Maschinist (LaAo); Alois S t u h e c. Be­
litzer (Ljutomer): Joses T r a t n i k, Psar  ̂
rer (BreÄce); Paul B i t ,l a r, Dechant 
(<)rilomelj); Johann 6 t r c i n, Bürgermei­
ster (Kamnik—!!!̂ zirt): Dr. Franz B i d i c, 
Reglerungsrat i. R. (Kamnik—Stadt); Dr. 
Johann S a j o v i t, Rechtsanwalt (KoLev-
je—Stadt): Stanko S k r a b e c, Besitzer 
(.Äoöevie—Bezirk); Johallll B r o d a r, Be-
sî er (Äranj—Bezirk); Dr. Beno S a b o-
t h l), Rechtsailwalt (Kranj—Stadt); Jo-
hanll M a j e r s i L, GoschästSsührer (Tr-
/.iL); Josef An / i ö, Dechant (KrSko); Dr. 
Peter I e r e b, Notar fRadeiSe); Joisef G a-
l e, Bürgernieister (Litija); Franz 8 t r u-
k e l j, Holzhändler (BiLnja gora); Bartho-
lomäus H afne r, Pfarrer (Logatec); Jo­
sef N e ln a n i L, Besitzer (Metlika); Ärms­
ter V e b l e, Reck)tsanwalt (Novo mesto— 
Stadt): Alois Z u p a n e, Pfarrer (Novo 
lnesto—Bezlrk); Jakob I a n, Besitzer (Ra-
dovliliea); Peter A r n e S, Besitzer (Jese-
nice). 

Voli deil bisherigen Mitgliederil gehört 
dem neuen BanatSrat llur der Rechtsanwalt 
Dr. S a j o v i e in KoLevje an. 

Abermal» mntt 
't Nl st e r d a m, 10. Dezeurt̂ er. 

Jnl l)arten Ringeil um die Weltmeister­
schaft verlief auch die 28. Partie zwischen 
D r .  A  l  j  e  c h  i  n  u n d  D r .  C u w e  r e m i s .  
Bei 11 Unents<^«deo haben bisher Dr. Eu« 

we 9 und Dr. Aljechin 8 Sieoe zu buchen. 
Die vorletzte Partie ist für Dmllversta  ̂ an­
gesetzt. 

Sln Smbenbund d« Mlener 
.Tag" 

Der „Wiener Tag"' hat sich in seiner Mon 
tagsauSgabe einen Schnitzer geleistet, der 
viel HeUerleit ausgelöst hat. Das Blatt 
brachte nämlich unter dem Titel „Bereitel­
tor Putsch in Litauen" einen Bericht, der 
„Unruhen in Reval" behandelt. ?!un weiß 
aber seit Versailles schon seder Schuliunq?, 
daß Reval die .Hauptstadt der Republik Est­
land ist. Die Unkenntnis, mit der der „Wi»« 
ner Tag" baltische Angelegenheiten bchan-
delt, ist bereits aî ßlich der Memel-Wahlen 
^n erschreckender Weile in die Erscheinung 
getreten. Daß dieses Vlcltt entsprechend sei­
ner Einstellulvl zu den Partnern des Memel 
konsliktes in Memel sozusagen nur Litauc  ̂
sah, ist mch  ̂ verwunderlich, denn wer sich in 
den ^uptstSdten so leicht irrt, dem kann 
man llicht zumuten, daß er au<b mit den 
faktischen Natiollalitätenverhälnisien 
traut ist. 

«ntisemitisthe Ausschreitunge« in Polen. 

K a t t o w i tz. w. Dezeinber. 
(Avala). In der vergangellen Nacht wur­

den inehrerc SprellgstosfattelrtcUe auf südî  
sche Geschäftsläden unternommeil, und 
in Tharleu, Lippin ulid Schlesis î-Rudnik. 
Mehrere der Tat verdächtige Personen wur­
den verhaftet. In Kattowitz wurde der Ein­
gang zur Synagoge durch eine Höllenm,' 
ichine demoliert. 

lUl. KI»S5V «ler 2l. 
l. 'laxe (10. Ov^emdsr ISN) 

toleencle erüüere l'i-esfer ee^cixen: 
via ,00.000 57895 
VW «0.000 9SV3 
vlo Z0.000 !S658 
VW la.000 36323 
via 8.0m» 77SK 2bl0! 74018 S07l« 
VIn 5.000 Sl03 8831 12406 40488 4951'» 

ÜS221 58588 59574 64339 83623 86Y77 
vln 2.000 16549 35907 59617 64810 74507 

86580 86752 89531 92290. 
(0kno lZewüiir.) 

iZevollMcktiLts Verkautssteile cler Srsati. 
k(1sssenlc)tter!o vmiIrUvsetiSkt 
bor. Vosposllg ZL. »» Ldenllort l(sof uncZ 
Verksuk von Valuteo unä >Vortpsp!eren lx)5' 
lcontrc>lle. l̂ ombsräeoscbStte unä ^nnadmv 
von etnl»lr«o »ui laukenöe l?oellnunx t»el 
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Gmn MV Symbol vis 
BermSchtnisses weiland 

König Alexanders 
Beachtenswerte Motte des Regenten Dr. Peroviö anläßlich 
der Enthüllung des König Alexander-Leuchtturmes in Split 

S p l  l '  t ,  9 >  D e z e m b e r .  
.Bei . der jzestrigen feierlichen HnchKllllng 

des König Alexander-Ltttchtunnes «am Molo 
Major Stojan hielt/ wie bereits 
d e r .  k ö n i g l i c h  R o y e n t  T r .  I v o  P e r o v l c ;  
im Besein von Mitgliedern der Nexfierung, 
de« Senats, der Skup^chNna, des BanuS 
und der behSrdlichen Vertreter sowie einer 
vielimtsendköipfigen Volksmenge, die ihn 
stürmisch begrüßte, die nächstehende 
Ansprache: „ES war ein glücklicher Gedan­
ke, durch Trrichwng eines Gkdächtnisleucht-
turmes an dieser Mole jene bedeutungs­
vollen Augenblicke zu vettwigm. die Sie, 
Söhne der alten Staidt Split, zunächst W 
visionürer Ergriffenheit noch vor «mm 
Viertel! ahvhundert durften, als die Berg« 
der Unisik'bung sprachen, als von der Ewe 
Flnmlnen emporloderten, um stumm, aber 
«doch beredt das miszuspvechen, was daS 
Volk damals nicht, offen sagen durfte. Was 
in diesen Au^nblicken Seine heitere jugend­
liche Seele und Sein großes Herz empfan­
den, sagte uns. allen uî ser Ritterlicher 
Tiniger?ön?g. als Er ewige A^ahre später 
dqs erste Mal als Sieger nttd ( l̂ler aller 
Wi'lnschv ultd Träume deS Volkes zu uns 
kam: ,.Ich weiß nicht, wann vor Split 
Mein stärker s<^ug> damals oder 
heute.". 

Von Ihnen. Spliter, jubelnd begrusjt, 
sagte er uns hier auf dieser Mole auch jene 
klassischeit Worte, dip Sie alle Zeiten 
an diesem Ged^ächtnisleuchtturm eiugenlei, 
s^eit haben. Diese klassischen Wort« richtet? 

hochseliqer Märtyrerkönig M alle 
.̂ k-ttstenländer. in erster Linie ab^r an Sie, 
'die Söhne des alten SplitS, denn wie unser 
Aolk anderwärts blutig« Kämpfe uni un­
sere. Besroiul̂  fiihrte. so «rî ffnete Split.au 
di'esei-s '̂tsde als erste von" unseren Städten 
einen schweren kanchf lim Sprache und Be« 
stand unseres Bolkes- Eine Roilie von na­
tionalen Käinpfern, die zmn Teil schon tot 
sind.- haben im alten Split die Wege g''eb-
net .und. die Geister auf die großen Treig' 
nisse vorbereitet, in deren Ablauf der Eini-
qerkötlist Sein gros^s Werk der Besretuug 
und Vereinigung vollendet hat. An jensai 
verhängnisvollen Trauertag. da das Kv?l̂ gZ 
sä'-iff als Toten - , durch Sturin und 
Wetter brachte, .nalim hier auf dieser Mole, 
da Î alte Split den Ritterlichen Märtl)rer-
kmiig auf seine Arme, llnl Ihn t̂ m.Vol'k zu 
ühergelx'n. das dnrck) das ganze Land 
bis zu ioilier lehte,, Ruhestätte trug. Der 
tot<' König, Ritter, und.. Märtyl'er, versam­
melt wie- einst im Leb<ui das  ̂ gan.̂  Split 
uuk 'sich, unser ganzes Volk, ganz Iugosla-
ivien. uln uns allen noch einmal zu iagen. 
das; für die Erfl'lllung der uMschen Ideell? 
kein Opfer ^u sch^ver sei. d-as; kein Volk ^eine 
Vereinigung obnc Leiden inrd Schnierz, 
ohne -eltckverleussnttng nnd Selbstaufovf̂ -
rung habe erringen kî nnen. 

Lietie Spliter! Der l>e!deutimgsvolle Zcit-
absliinitt. den durch fast dr<'i Iahr^^ej)nte 
linser ganzes Volk durchlebt hat̂  dieser l'e. 
w'ntuligSvMte Mlchnitt unserer l̂ eschichte 
ist in unkereln Ritterlichen Cinigerköll'g 
verki)rp '̂rt. Voin Augeirblicke an, da Ihn 
dl- Vorsehung all die Spitze unseres ganzen 
Volkes stellte, ans dast Er es ftihre. auf das; 
Er sein Schicksal und seine Geschichte baue, 
widmete Er sî  »oll nnd gauz der Arbeit 
fiir das Volk ilnd de>t Staat, dainit der 
groste (Benins Mlseres gemarterten Volkes 
seineu Trininph erlobe. Deinem l)eiligsn 
Schatten, der heute hier über uns schwebt, 
.Rittcrlich'r Einigerkönig und . Märtlirer. 
erklären die Svliter unt) lt>ir .̂ Wellländer 
feierlich, daß wir entschlossen sind, an die 
Arbeit zu geben ltnd înen.ovos^n Gedan­
ken. Dein groneS Werk zu.beMteu. Wir silld 
entschlossen. Deine Arbeit sortMsetzen. bei 
der Dil lllls durch I<lhre oorangegmlgen bist 
llnd dllr5i die Du deln durch Jahre geauäl-
ten Iuanslawentunl den wabren Inhalt ge-
gek^n hast, indem Du es als Eigentuln des 
ganzen Volkes, al? s^rnndsat̂  unseres ge-
lneinsanlen Leben be^eichnet<»st., Dein Iligo-
slawien nierden lvir. Ritteriick^er ^kî nig und 
Giniger, behüten, untrenitbar «vbunben 

nlit unserer erhabenen. Dynastie, geschart um 
den Thron stiinig PetarS II., und De'u 
großes Werk der Vollendung und Einrich­
tung llllseres gewaltigen jugoslawischen Hau 
ses ssirtsetzen, dauiit darnl alle, ohne )>!"l.ksiu')t 
auf Nallie, Staului unld wla-uben Platz finden 
und für immer glücklich nd zufrieden als n)ah 
re Brüder leben kiwnt̂ , damit niemand in 
diesem L<lnde in JugoskMen einen Moloch 
sähe, sondern seine wahre Mutter, die alle 

drei Söhlle desselben Bluts lind derselben 
Sprach« zu umhörten l)at, dle niit derselben 
Liebe jedes ihrer A>inder hegen lln!d Pflegen 
wird. Das ist der Sinn, da^  ̂ ist der Inhalt. 
Ritterlicher Eimgerkönig, Deines Jugosla-
wentumS. dem die Si>hne des Dir so teuren 
SplitS tief ergeben sind. Dies vst die Ehre 
und der Ruhnl der Spliter und aller kerni­
gen MlstenlÄnder, die Dil so geschätzt und ge­
liebt hast und die, iil unerschütterlicher Tre :̂? 
zu Deineln großeil Vennäcl)tnis, an den Kii. 
sten unserer Adria Jugoslawien unerschrok-
ken behütell iverden. 

Ich ents>ttlle diesen G.'dächtillsleu6)tturtti, 
der uns Spliter und Kilsteirländer ständ'g 
bei unserer patriotischen ?sribeit daran eriN' 
lieru »löge, das; i», uil.!? der C-'/^ist des gri-iß-^n 
jtönlgs lebt, der uns ill eine glücklichere 
Au?unft führen wird, das Licht «uf denl 
Leuchtturm die ul̂ erschrockenen Ziffer an 
Klippen ulld Felsen vorbei !n den sicheren 
Hafen führt." 

Hundert Sahre Ullgelrad 
Aus den KindheitStagen einer Weltmacht 

. . . x^u d e-
sein. Rückschluß siltd ivir l)eute verechtigter 
als die Zeitgenossen, voll denen nur ganz 
lvenige die wirkliche, lllail darf schon sagen 
revolutionäre Entlvicklullg, zlt der dî ' Eisen 
bahnen den Ailstoß gaben, erkannt und vi r. 
ausgesehen haben. Durch die EisenbalMen 
lvurde das bis dahin bestehende Privileg t-cr 
Reichen und WoUhabenl̂ n, Reiiell zu ull-
ternehinen. gebrc^n. 
Die erste Eisenbahn in Deiztschlanb: Rürn-

berg—Fitrth 
lvar gallze V kin lang. Ma,l uluß dies l»cs'itt-
ders unterstreichelt, lveil voil dieseui Eisell-
bahnstreckchen ein ullgeahnter Jinpuls aus­
ging, illin auch in Mlderon deutschen Lail-
den Eisenbahllen zu bauen. Ste ist sogar 
noch ill einer anderen Hinsicht zu einein 
tor von bleibeiider Bedeutung geworden. 
Da die erste Lokomotive aus Eliglaild l>ezo-
gen lvorden lvar, lvar sie auf die Spuriveit« 
eingestellt, die auch Stephenft»« bei seiner 
Elseltbahn von StoÄton »«»ch Darlington 
verwendet liatte. Die eil̂ lischen 4 Fliß 
Joll entsprechen, auf das Mpterniaß üöer'.ra 
gen, 1.432 Metern. Diese Spurweite ist ge­
blieben bis ailf den heutigen Tag. 'i.̂ luch alle 
anderen europäischen Länder l)aben sie an-
genolnmen, llur die Russen hatten sich lwll 
l>ornherein für eme gröĵ r» Spurlvoit« ent­
schieden. Dem Vorteil, daß ntall »lon den Py 
renäen bis zunl Nordkap in dentselbe,l Wa­
gen sitzenbleiben kann, steht freilich au.li e »l 
Nachteil gegenüber, der nils heute b<'i den 
zunehmen l̂l Geschlliilldigkeiten unserer El­
se,chahnzüge uild den d<zdurch bediugteil ^cr-
änderugen und Berbessermsgeil iil der Bau­
art der Lokomotiven mrd Wagell bejond rs 
eilldringlich lvird. daß nälnlich für den mo­
dernen Eisenbahnbetrieb die SpllNl̂ 'eite zu 
schllial ist. 

„Der Adler" 
wttr die erste Lokomotive auf der eilten dclit 
schen Eisenbahn. Jedes Mnd kennt ihr gro­
teskes Aenßere, ein reizeni>es Modellclx'il be-
filldet sich im Bau- nnd VerkedrSmnseum in 
Berlin nnd außerdem hat die Reichsbahn 
zuln >)und<'rtjahr-IlMäunl deu alten ..'vid­
ier" gellau llach d<?in ersten Vorbild lu'eder 
erstehen lassen. Auch allf den JubilSumsinar 
ken der R^chSpo-st P sie zu sehen. Sie hatie 
850 Pfund gekostet Ulid >oar aus England, 
in einzelne Teile zerlegt, nach Nürnberg k'.e-
bvackit lvorden, wo unter der Leitung eines 
englischen Jngemeurs die M<lschine zu'aln-
mengeseht wurde. Mail inöchte wirklich noch 
eitniml die Gesichter seheli. die die erstaurrten 
Zeitgellossell machten, als das fauchende und 
qualinende Ungetüm sich zum erstenmal m 
Belvvgmlg setzte. 

?lm itlteressantesteil war den Beschauern 
aber der Wageirlenker, der die Lokomotive 
bediente. Er hantierte inl Frack und Zylin­
der und war auch ein Engläilder, Mlsim 
lllit Namen. Flüsternd erz<ihlte sich ^S Volk, 
daß er ein JahreSgehalt von I5.0W Gulden 
bezog, llMrend sich der Direktor der neuell 
Llldn^Sbahn, wie die Strecke Nürnberg— 
Fürth dem lyrischen Kî nig zu Ehren ge-
llanllt lr>ilrde. mit 19.00) ttinldell jährlich be 
glrilgen lllußte. Was inußte wohl die!se Bahn 
gekostet haben, n'enn schon der ^Kagenlenker 
so fü^-sklich entlobllt lvurde? So schlimm war 
es nllil freilich nicht, dvlln niit 175i.0lX) Gul­
den, die durch Mdien Milnmsnyebvacht wor j 

den lvaren, n>ar die ganze Bahn einschließ­
lich des Zugnlaterials hergestellt uild eillge-
richtet worden. Vielleicht mag auch nlan.-^r 
Aktionär d<tmals in banger Sorge um sein 
Geld sich gefragt habeil, ob er llicht lill'a .̂̂ bar 
leichtsilmig uird gewiss^os gehandelt habe, 
sich an einer so verteî elten Sache zu betei­
ligen. Mer sckwn nach Mei Iahreil wird er 
freudig geschmunzelt habe,l. denn die Llld-
lnigSbahn Verteilte Dividende'. 

Das legendäre Medizinalgutachten. 
Gern ulld oft ivird eiil lV/utachten des 

Mi'iuchener Medizinalkollegiulns zitiert, ui 
dem die schlverst''ll Bedeilken gegen den 
Eisenbahnbetrieb geäußert lvurden. Die 
l)ohen Sachversiändigeil befürchteli. das; dic 
Passagiere durch die Geschwindigkeit irrsin­
nig öder anl Luftzug ersticken lvnrden. lves-
s?alb es allgebracht erscheine, zu beiden Sei­
te,l des Bahnkörpers ho'l)« Brettcrzaunl' zu 
errichten, damit die ?l.ugen durch das Vor-
überfliegen der Ges '̂nställde keinen Schaden 
nehnien. Auch würde der Lokomotivrauch 
die Felder unbrauchbar lnachen llnd — man 
bedellte —. die .Hi'lhner lvürden so erschreckt 
lvevden, daß sie keine Eier inehr legten! Man 
lnî chte wttnscheil, diese Sachverständigen 
hente ill den Fliegenden Hanrbnrger verfrack, 
tcn zu ki>niien. Wir iverdeil aber zu ihrerEhre 
allltehlnen, daß es sich bei dieseu, Gutachten 
llin eine Lc^gende hairdelt, deim wie îe 
Reichsbahn in ihrer Iubiläumsdent'chris  ̂
initteilt. l)aben langjährige gründliche Nach-
forschuitgen ill .̂ liüllchen ergeben, daß keiner 
lci Anhalt für die Echtheit diese.̂  liäusig 
zitierten Gutachteils besteht. 

Ulld doch blieb die Ludivigsbahn ein Son­
derling! Die Bedeutullg der erste,! Slrecke 
Mrnberg—Fürth steht geschichtlich ulld kul­
turgeschichtlich nilerschütterlich sest. Deniioch 
ist es einer «der lnerkwürdigsten Widersprürl>? 
in sich selbst, daß all̂ gerechilet diese Bahn 
nicht zum Ausgailgspunkt od '̂r zmn inlnde-
sten zum Teil eines großen d^nltschen Eisen  ̂
l>ahnnetzes geli>ord<'n ist. sondern sie aus;er-
halb blieb, l̂bst als später die lielle >^^ailpt-
strecke voll Nürnberg liach Banlt>erg über 
Fürth geführt wurd '̂, lourde die Strecke der 
»alten Ludivigsbahn nicht iiliteinb<z^>i?ell, 
sondern ein neuer Weg gewählt. Dafüc dar? 
die Ludil»igAbahil für sich auch nocl> de,! 
Ruhnl in Anspruch nehmen, das; sie d'.'n 
Mterverkehr auf deutselien Eisen>bahnen er-
i)ffnet hat. Be.zeichnendern^eise iixiren <'s 
züvei Faß Bier, die für 6 ldreuzer Gebühr 
voll Mrnberg nach Fiirth gefahren wlirdei'. 

Die F«hrgSfte brauchte« z«ei Päsie. 
In den Zdinldertagen der lKisenbahn n>ar 

deren Bemitzung nicht so einfach uivd be­
quem, wie wir es uns heute als selvstiier-
ständlich vorstellen. Wenil auch in den stei­
genden 1d Jahn'll eine Cnsenbahn der aN' 
dere folgte, war doch bis etlva zum Jahre 
1850 die Bemltzug t«r Eisen-bahn mit uil-
glaublichenl bürokratischell Kleinkram bela­
stet. So mußte z. B. ein Roisender, der mit 
der Eisenbahn von Wien llach Brünn sal?-
ren wl̂ te, zwei Pässe Ivi sich führen, von 
denen der eine, der sogenannte „Linienpaß", 
ihm die Ilebersckireitung der Wiener 'l̂ r-
zehrungssteuerÄnie sicherte, lvährend der ail-
dere für die Weiter^se iwtweî  «war. Da-
inals ivllrde jeder Zug dilrch Posizeioffla »-
ten kontrolliert. 

lo>Ot 
i>luf «ckt in clsf blovvn pocitvkig. 

FurchibareLawinenkaloftrophe 
auf der Haibiniei Kola 

Bisher k^8 Leichen geborgen. 

M o s k a u, 10. Tezeinlx'r. (Transatlan-
tik-Radio.) Bei j^irolvsk, das nördlich von 
Leningrad aus der .Halbinsel !>sola liegt, ev-
eigilete sich eine furchtbare Lawinenlatasno-
phe. Nach den bisher yorliegenden Meldlill-
gen konnten 88 LeickM geborgen werden, 
doch rechllet inail init »veit größeren .Ziffern 
an Toten. 44 Persoilen liaben reils schwere, 
teils leichtere Verletzungen erlitten. Nach 
heftigenl Neuschnee bewegte sich pl^^^.Uich ei­
ne gros;,' Lawine zu Tal, die zal>lreiche 
ser in Trülttlller l<'g!e. Sofort eingesehten 
Truppenabteilllngen ist es nach ninhevoller 
Arbelt gelungen, zahlreiche der Verschütte­
ten noch lebend zu bergen. Nähere Eillzes" 
heiten über die Katastrophe liegen iloch nicht 
vor, da infolge der uugehel»ren Schneefälle 
der letzten Tage und der grinunigen .^äkte 
die ^lefon- und Telegrafenverbilldungeli 
mit dem Norden unterbrochen sind. Die Re 
giermlg hat eine Untersiichling'^kl^imission 
eingesetzt, die sich bei'eits ans den, Weg^' nach 
Kiroivsk befinde«. Eine halbe Million Rubel 
für die .^'iilfeleistung an die Notlei-^enden 
lvurdell gleichfalls zur Versiigulig gesiellf^ 

Flußdampfer gesunken. 

R i o d e I a n e i r o. lN. I'^^einber. 
iTranoatlantil-Radio.) In '^.'ord Brlisili.ii 
isr ein großer Flllßdanipfer ins^ilge eii,<'r 
Äkesselexplosion untergegailgeli, wi'oei 
Personen den Ted faliden. 

Antijemitisckic E)?zesfe in Bukarest. 

B  u k a  r e  s t ,  l 0 .  T ' e ^ - e i n l x ' r .  
Altläßlich der Wablen in ?Idvokali)u-

taininer kan, es zu antiieiilitisöien Eizessen. 
Der Führer der alNisenntiscI>en ')!!>volaten 

i c e s c u hatte illeblx've hundert leill^'r 
Anhänger lnobitisiert, die da'5 l^^ebäiide. in 
denl die Äalllen stattfandeli. in weiten, U'n 
kreis btoctielten nnd jiddische 'Anwälie, die 
l>eschlossen hatten, die List<' des früheren 
Miklisters I n n i a n zu wählen, lnebk iiak-
sieren ließell. '?lulvinodile' Antobusse und 
Straßenbahneil unirden von den T^enlon^ 
stranten angetialten ulid indisch ailsi.'l'endc 
Passagiere lie rausgeholt und oerdrüg.'!!. 
Zahlreiche Fensterscln'iben wurden dabei ^er 
trümmert, ein Autoblls denioliert. Die Vo-
lizei gn^f wiederholt ein, doch ietztei? sil5-
die Tumulte auch in den Nacl?nlittaas iln?» 
Abeirdstnildell fort, al».? ilationalistische Stu­
denten durch die Straßen zogen und fud--
sche Passanteil lnißhandelten. Tie Nettungs-
gesell^schaft mnßte in zebn schweren Fullen 
intervenieren, doch ist die der Verletz­
ten viel gri)ster. Vis zuni Ali^'nd wurden 
fünfzig ^rsoneil verhaftet. 

Christian Dinding 80 Inkre alt. 
Am 11. Januar begeht (Christian Sinding, 

der Altmeister der llorlvegischen Mlisik. sei­
nen 90. (^rbilrtstag. Sinding, d<'r al'> Ecliü" 
ler des Leipziger .CoilservatoriuinS nn? der 
deutschen Schule bervorging, ist liicht llur 
der Schöpfer des »veltl'erübmteil „^riiblings-
iXluscheS" und anderer populärer ''tlr'ier-
stücke, sondern l,al sicl» auch dnrr!, ;al,ln'icbe 
Al««»«mich.r uuid L>rchesterwer»e, g»edt'r 
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und Chore emen bedeutenden Namen  ̂
macht. Zo smd naulSnrUch seine D«moll Sm  ̂
fonic und die Violinsultc op. 1l) auf Kmt 
znt- und Rundfttnkprogramm österS an^u 
treffen. Dinding, der heute in OSlo lebt, ist 
Mitglied der deutschen Akademie der K^n 
jte. 

IIvtvmatischer 
In Amerita ist ein automatischer Bridge-

tisch erfunden worden, der die Spieler von 
der Notwendigkeit, die Karten zu mischen 
und zu verteilen, befreit. Der automatisch-
Vriizgetisch ist nlit einer elektrischen Einrich­
tung versehen. Die Karten werden jeweils 
lU eine kleine Schublade gelegt, worauf sie, 
dank der elektris^n Borrichtung, gemischt 
werden, ohne daß sie von den Spielern mit 
der Hand l»erührt werden. Dann verteilt 

Automat je 1Z Karten an leden Äpiol-
vartncr. Der Automat findet bei den ameri­
kanischen Bridgespielern großen Anklang. 
Bor allen Dingen wird durch die Verlven  ̂
dunq d?s Bridgeautomaten jed<. Mî lichkeit 
ües ^alschspielcü >ierhindert. 

i Die Rot der Zagreber Krankenhäuser. 
Der Minister für Sozialpolitik und Bolksge-
slindhcit üRirko .E o m n c n o v i öi ist aus 
Split m Zagreb eingetroffen und inspizierte 
die dortigen nanitären Einrichtungen. D în 
Minister wurden durch die Kranönhausdi 
rcktoreil und Abtcilungsckicfs die furchtbaren 
'Verhältnisse dargelegt, ln denen sich die 
'»Krankenhäuser befinden, da es an .̂ editen 
für die notwl'ntilgsten Erfordernisse gebricht. 
Es wurde deni Minister nahegelegt, daß der 
Staat den ^^a^rekcr.'»Krankenhäusern rund lO 
Millionen Dinar schulde, sodaß die Spitä­
ler keinen .̂ ranken in kostenlose Obsorge 
nehmen können, wiewohl sie dem Gesetze 
na6) hiezu verpflichtet seien. Außerdem seî  
en die Spitäler derart überfüllt, das; mcht 
einmal für zahlende Patienten Platz vorhan­
den sei. Der Minister versprach, in ÄenntniS 
dieiser Dinge sein Möglichstes zu tun. 

1. Der Millionendesraudout SoStani ver­
urteilt. Der Zagrcber Etadtkafsier Ivan 

0 s t a r ke, der große Summen städtischer 
(Felder vpu^untreut hatte, ist nun zu zehn 
,'Malicen schweren Äerker und zur Zahlung 
non Dinar verurteilt worden. 

1 Vor der Flucht nach Amerika gesagt. 
Die Beograder Polizei hat den bekannten 
Hl̂ chtttapler Peter P o n t o v i e aus Pod« 
qorlca, der sein Unwesen als „Journalist", 
..Zeaueslei", „Darlehensvermittler" usw. 
nttr cillem in Zagreb betrieben hatte, vor 
scmer UuctU nach den Vereinigten 
siefaßt. 

ZMMvoch. vea u. lv««mb«r isss 

An der Grenze erfchoffen 
Einen Irrsinnigen für einen Schmuggler gehalten 

Jll der 'lÄhe van Dalnja LenÄova cr'̂ ig-
itelv sich ein tragischer Fall. Der ungarische 
Staatsbürger Stefan P r e l o g, der in 
einem Dorf jenseits der Trenzc »vohnt. n>ar 
dieser Tag>  ̂ irrsinnig geworden, nnd es 
blieb nichts anjderes übrî , als ihn ^ul̂ r 
Anstalt für Geisteskrmrkc zu idbergoben. 
Prelog, der InKweilcn <uich lichtr. MonielUc 
hatte, wollte siö) der Unterbringung i,: der 
Irrenanstalt entziehm uilt» floh irachts 
gen die jugoslawisch Grenze, di<: er auch 
MMch überschritt, ohne bemerkt zu iver. 
den. Plinica wurde jedoch ein l̂ renz-
Wachmann, der ihn in der Duntelhei! sür 
einen 'schmugglei halten nmßte, aus ihn 
oufnvrksam. Da der '̂ rre der Aufforderung, 

stvhen.zu bibeiben, nicht nachtam, wurden 
drei L<^sse gegvl ihn abgegeben, ivobe» ihn 
ein ProxeMl öicht verletzte. PrÄog wurde 
darauf festgeiummvn, da man iî rzeuig! 
tvar, ein Mitglied der ^chmugglevbande l>or 
sich zu haben, die in der dortigen Gegend 
schon längere Zeit ihr Uluve^en treibt, und 
abgeführt. Plötzlich wurde a^r der Wahn­
sinnig wild, vergriff sich <m der Eskorte 
und flüchtete. Der Wachmann sandte ihm 
eine KugÄ '«ck, die PrÄog auf der Stelle 
tötete. 

Der Grenzzwischenfall wurde von einer 
genrrschten Aommissron untersucht, die den 
Zachverhalt klarlegte. 

tu. Todesfall. In Ljubliana ist der Gen­
darmerieleutnant i. R. Martin 2 m a v c, 
ein Bruder des ehemaligen Direktors der 
Aem- und Obstbauschule ii? Maribor, JakoH 
'.̂ ^mavc, gestorben. R. i. p.! 

lu. Diplomiert wurde an der Wiener 
Hochschule für ZSelthandel der .Kaufmann 
Leo S t u P i f a, ein Sohn des verstorbenen 
Eisenwarenhänderls ??ranz Stupica in 
Ljubljana. 

lu. Getraut wurde in Ljubljana der Se-
kundararzt an der Anstalt für Geisteskranke 
in Studenec Dr. Banko K a n o n i nnt der 
Architektin Frl. Jng. Duöana S a n t e l. 

lu. Letterndiebjtahl. Die Polizei in Ljub-. 
hana nahm einen Mann fest, der einen um­
fangreichen Letterndiebstahl in den dortigeii 
Druckereien organiisiert hatte, um auf diese. 
Weise billig zu einer eigenen Druckerei zu 
kommet!. 

lu. Der Pyronume Johann S., der, wie 
bereits I»erichtet, festgenommen worden war, 
da er eine Reihe von Brandlegungen ani 
ĵubljanaer Moor am Gewissen hat, gestand 

bisher ein, lb Brände verursacht zu haben. 
Seine Tätigkeit erstreckte sich nicht nur auf 
das Roor, wo er wohnt, sondern auch auf 
dii» Umgebungsgemeinde V i i5, wo ebenfalls 
lnehrerx: Wirtschaftsgebäude und Harpfen in 
,'klammen auf̂ 'sii'iieil. .'lnl Moor witrden 
und in Pie Brandlegungen festgestellt, 
.̂ îer lieläuft sict, der angerichtete Schaden 
auf rund Dinar. Mlm schätzt den 
(^^ejamtschaden, dl̂ n der Pyromane verur. 
saö  ̂hat, auf fast «ae hasl̂  Mlllio« Dinar. 

Me Neinm Harmonllafpieler 
wieder dohelm 

Die kleinen Harmonikaspieler dos hiesigen 
Mulsikvereines „Harmomja" kehrten gestern 
voil ihrer einlvöchigen Tournee dur-ch die 
Tschechoslowakei wohlbehalten und in l'ester 
Stimlnung heiut. Der Chor, 25 .Enaben und 
Mädchen stark, stand bekaiuUltch unter der 
erprobtet! Leitung der agilen Obsrau '̂ ora 
Rav nik und des Dirigenten Prof. 
Schweiger und erntete überall, wo er 
Proben seines hervorragenden Wnltens ab­
legte, stiirmischen Beifall. 

N a c h  P r a g  u n d  B r ü n n  b e s u c h t e n  d i e  
k l e i n e n  S p i e l e r  M o n t a g  B r a t i s l a v a ,  
wo sie ,lm 1l Uhr im Stadttheater ein Kon­
zert gadett. Das Hauzi war dicht gefüllt. 
Nachmittags wurde daS Konzert wiederholt 
und wohnten demselben u. a. auch der ju­
goslawische .'̂ oniful Drnac sowie der Pro­
tektor der Beranstaltuitg, der Bürgermeister 
von Bratislava, K r n a, bei. 

Die Heimreise wurde über i e n aN' 
getreten. Am Bahnhof fanden sich u. a. auch 
der jugoslawische (Gesandte N a st a s i j e-
v i , und .Konsul Majdanac ein. Am 
Bahnhof gaben die Neinen, während der 
Zug dort Aufent̂ ialt nahm, ein Konzert. Das 
zahlreiche Publicum klatschte den .Harmonika­
spielern begeistert Beifall. 

Während der ganzen Tournee standen die 
kleinen unter liebevoller Aufficht und wur­
den auf allen Wegen von Kinderfrsunden 
begleitet, die ihnen die Sehenswürdigkeiten 
der Städte, in denen sie .̂ »onzerte gaben, 
zeigten. Es ereignete sich kein einziger Fall 
von Erkrankung. Dle kleinen .Harmonika  ̂
ispieler erzielten überall, wo sie auftraten, ei­
nen durchschlagenden Erfolg. 

Dler Spfer eines bifftgen 
Hundes 

In der Cvetliüna ulica wurde gesteri, 
nachlnittags gleich vier Personen hinterein­
ander von einem großen ,̂ leischhauerhund 
angefallen und gebissen. Sem erstes Opfer 
war die Privatbeamtin Frl. Martha B o h, 

die i'ich zwar mit dem Regevschirnl des tzun-
des zll erwehren versuchte, aber immerhin 
hiebei eine schwere Bißjvunde am linken 
Arm davontrug. UeberdieS wurde ihr hiebei 

.der Mgenschirm venlichtet. Gleich darauf 

. überfiel der Hwld die des Weges kommende 
 ̂ Franziska Gorniak aus Kosaki und biß 
, sie in die rechte Hüfte.' Die Besitzerin Marie 
i P o n i k au'̂  Rogoza, die den bissigen 
l'itöter mit deut Regenschirm verscheuchen 
wollte, zerbiß dteser nicht nur den Schirm, 
sondern fügte ihr auch eine schwere Beriet» 
zung am rechten Oberarm k«i. Schließlich 
stieß noch der (^bäckausträger Josef N o  ̂
bauS init dem .Wter zusammen und wur  ̂
de in die rechte Hand gebissen. Der Hund, 
der einem hrefigen Fleischhauer gehört, »vur-
de sofort in die Schlachthalle gebracht, wo 
er vom Tierarzt untersucht wurd?. 

An Taaen ist 
Wkwaachten! 

Man kann es kaum fassen: noch zwei kur  ̂
j zc Wochen, und das Weihnachtsfest steht vor 
.der Tür! Haben wir nicht wol!̂ nlang nur 
^schwach an das näherrückende Fest g^acht? 
, Weihnachten  ̂ach, das ist noch lange hw! 
, Wov wollte isoiveit voraus denken? Seit kur  ̂
zem aber werden wir immer eindringlicher 
darauf hinweisen, i»nmer kürzer wird die 

, noch verbleibende Spanne Zeit. Schon hctden 
die Weihnachtsbäume ihren Ginzug in die 
Straßen der Stadt gehalten. An allen Ecken 
sieht man die kleinen grünen Wäldchen fteh  ̂
en, die nnen beglückenden Tannendust aus­
strömen. 

Und nun rückt von Tag zu Tag das Wort 
„'ZSeihnachten" mehr in den Bordergrund. 
Ucberall'sind die gr oßen Weihnachtsmärkte 
eröffnet worden, eine Freude für Groß und 
Aein. Was kann man wohl Besseres tun in 
diesen Wochen, als abends gelnütlich durch d. 
hell erleuchteten Budenrethen des ^Teih-
nachtsmarktos schlendern? 

Daneben fesseln die großen Weihnachts» 
ausstellungen der Geschäfte. Die Schaufenster 
sind alle festlich erhellt und bieten alle Schät« 
ze des Weihnachtsmannes dar. Und selbst 

lvenn lnan nichts von all den Herrlichkeiten 
kaufen könnte, so bliebe doch das Schaufen­
ster als herrlich!̂  Kunstwerk «n anzieheicher 
Punkt im Strahenblld. 

Zu Hause aber entfaltet sich ein geheimnis­
volles und emsiges Leben. Lî liche Düfte 
nach Kuchenbacken ziehen durch daS HauS, u. 
Tag für Tag. entsteigen dem Backofen neue 
Herrlichkeiten. Da sind einmal Pfefftrkuchen 
aller Art und kleine Plätzchen, die sich in 
Bilechkästen gut bis zum Fest haltM. Eines 
Tag  ̂wjrd Marzipatd gebacken, und am lieh  ̂
sten mülPe die Familie gletch alles aufesseil, 
wenn Awtter . nicht mit ArguSaugen über 
ihren Schätzen wachte. .'Allmählich wird dann 
auch der Baumbehang gezaubert uud zu­
gleich gitt'S große Dfibatten über den eigent̂  
lichen großen WnhnachtSkuchen. Ob Hefeku-
chm mit Rosinen? Oder ein Marmorkucheit 
mit Schokolade? M das ist wichtig in dieser 
Zeit. 

Man findet verschloffene Türen, hinter de. 
nen geheimnisvolle N^nachtsarbeiten vor 
sich ^en. Sogar M Kinder haben Heimliö) 
keiten, und ̂ egenÜich hört man hî r ver 
schlossenen Mren verhaltenes Deklamieren 
von Weihnachtsversen. 

Es ist eitle aufregellde Zeit. Eine Zeit der 
Hinterlist, die doch ilit Grunde nur ans Li<'-
be und Schellkeltwollen entspricht. Nun hat,n 
zwischen auch der Nikolaus als Borläuser 
des Weihnachtsmannes seinen Besuch gentacht 
und sich alle Wünsche für Weihnachten no« 
tiert. Und wir wissen eS mit tiefer Beruhi­
gung: Me Wunschzettel sind längst jur Be­
arbeitung an den Al̂ nachtsmann n^eiterge-
geben. 
In vierzehn Ta^n ist Weihnachten. In 

tausend H^zen schwingt schon die Freude.' 
Nun zählen wir nicht mchr die Wochüll, son­
dern nur noch die Tage. Immer geringer 
wi,̂  ihre Zahl, bis wir eines Tage« singen 
können: „Morgen, Äinder wird's n as « 
t,en'." 

8elu>ee»eli«lie 

a. (!s>o8eb»eii 
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m. TrOMuqea. In den letzten Tagen wur­
den in Marihor Mraut: Konräd Koren, 
Maschineltmeister, mit Frl. Eimlie .̂ iröpsl; 
Franz Mihalak, Geschäftsführer, mit Frau 
Marie FiderWck; Franz Aupnik, Besitzer, mit 
Frl. Marie Minc; Paul ÄM. Schlosser der 
Staatsbahnen, utit Ftl. Alytsie Pvcko; Mar­
ko Srednolesec, Schmied der Staatsbahnen, 
mit Frl. FvanzisSa .«iii»i>io.vec und Johann 
Maik, F'le^chhauer, mit? l̂. Therese Mir' 
ko. 

m. Dss A«t<dlett für das Draudanat 
verî fsentlicht in seiuqr Swmmer W u. a. diZ 
Reglement ülber t»ie Kontrolle der Aenom n 
schaften und die Berwalwng des Fonds zur 
Bestreitung der .Äontrollausî al'm, sowie Er­
gänzungen und ?lbändcrungen de> R»'glc. 
msntS über dic Beschättigullg von Aus-
lätrdern. 

nl. DienftjubUäum. Der Betnebsieiter der 
Ziegelfabrik in RaLc .Herr K o tz b e ä de-
ging dieser Tage sein 25.jähr^ges Dienstjll-
biläum. Der iil werten Ä^eislm bekannte und 
geschätzte Jubilar war aus diesem Anlas; 
Gegenstand einer besonderen Ehrung seitens 
der Arbeiterschaft, die chrem Vorgesetzten 
nach einem Fackelzug ein Erinnexungsdt-
plom überreichte und dabei den Wunsch zum 
Ausdruck brachte, daß der Jubilar nom lan­
ge Jahre seinem bi4!̂ rigen Wirkungsbereich 
erhÄteit bleiben möge. 

m. Der 5ta»pf gegen die Tuberkulosen Den 
Aermften der Armen helsolt alle jene hoch« 
herzigen Mitbürger, d  ̂ durch Abgabe der 
Mitgliedserklärung die humaintäre Tätig-
kttt der Antituberkulosenliga in Maribor un­
terstützen. ES ist bedauerlich, daß die men' 
schonfreundlichen Bestrebungen der Antitu-
berkulosenligen bei unS noch immer nicht 
jenes Verständnis gefunden haben, das not-
wendig »väre, um diese erhabene Idee ztl et-
nem raschen und siegreichst Ziel zu führ- n. 
Vs liegt im Interesse der Gesatlttbevölkerung, 
dtis; der heroische jwinpf unserer Antituber-
tiilosenligett gegen die furchtbarste Volkss<'u-
che so ra^ck) als möglich die ersten lvirklich 
glX!stftavoll Erfolge zu T^ge sördert. Deshalb 
darf triemanh, dar nur irgendwo kann, 
dieser gemeintrützigenSache verständltis, u. 
gefühllos gegenüb«!̂ tchen! Die engste Zu-
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slnmnemrbeit all«r îse  ̂ist ein Äebot'̂ d« 
Notwendigkert, soll der große Abwehrtampf 
gegen die Tuberkulose auch in unserem Lan­
de jenc Durchschlagskrast aufbringen, der es 
ln iast allen übrigen Kulwrstaaten gelungen 
ist, die au» dort sewerzeit gefährlichste und 
meistverbreltete BolkSseuch«. ln ein Stadium 
der geringeren G«fShrlichk<4t zurÄckzuver-
setzen. 

m. DoppettiS IudUäum. Der hiesige best-
bekannte f̂nermeister Herr Paul H e r i L-
k o f«ert heute in vollster körperlicher und 
geistiger Frische seinen 70. Geburtstag. 
Gleichzeitig begeht er das Jubiläum der.40» 
jährigen Betätigun-g in diesem Fach. Au'Z 
Jeibnitz gebürtig  ̂ absolviert«: der Jubilar 
i»ic Fachschule in Graz, worauf er sich in 
Maribor niederließ und seinen mustergülti­
gen Betrieb in der Tattenbachova ulica er  ̂
öffnete. Mit einem nie versiegenden 5?umor 
ausgestattet, erivarb sich dei Jubilar dank 
seinem gewinnenden Wesen einen großen Be 
kannten-- und Freundeskreis. Nnsere s^crz-
liWen Glückwünsche! 

m Vne gefälschte IV'Dinar«Mü»ze fand 
gestern abends die Theaterkassiercn nach Äas-
saschluß unter d. übrigem Hartgeld vor. Die 
Munfte ist aus etwas hollevem Material her  ̂
gestellte 

m. Di« Kmistausftelluiig des akademischen 
Malers Franz P l a tz e r, die gestern ge­
schlossen wurde, lenkte auch bei uns daS In« 
i'eresse aller Kunstlisbhaber auf sich. Bor al­
lem offenbarten die Porträts das Können 
PlatzerS. Bon den von ihm iil Maribor aw 
gefertigten Bildern iielen besond<'r!o de» grei­
se Ramestnik. die Madonna und Belker 
mit seinem Bater auf. Wie aus den ausge­
stellten ZeitüngsauÄchnitten ersichtlî  ̂ ist, 
hatte der Künstler auch im Auslände großen 
Erfolg. 

m Ueber das Lmchtzer Gerbentum spricht 
F  r  e  i  t  a .  d e n  1 3 .  d .  P r o f .  J a n  S e d i v y  
im Rahmen des nächsten Bortragsabendes 
der hiesigen Bolksuniversität. Gleichzeitig 
wird ein Lausitzer Gerbe einige Dichtungen 
in seiner Muttexsprache deklamieren. 

IN. Swch eme Besuchssatzrt zur MeStrovie. 
Zl»SP««Mg nach «raz. Angesichts des gro-

Interesses, das sich überall sür die gegen 
wSrtig in' Grc  ̂ stattfindende MeLtröviL-
Ausstellung bemerkbar macht, veranstGtet 
der „Putnik" am Sonntag, den l5. d. 
eine Londelisahrt mit dem Autocar nach 
Graz. D'e Abfahrt erfolgt um I)alb 8 Uhr 
vom Hotel „Orel". Der Fahrpreis stellt sich 
auf 75 Dmar samt Visum. Der Wagen wird 
güheizt sein, worauf ganz besonders aufmerk­
sam gemacht wird. 

.m. Kalmla«. ^ f̂tidere" ist dic nächste 
Operette, die unser Theaterenjemble zur 
?lufführung brmgt. Die Erstauffiihrung fm  ̂
det bereits in den nächsten Tagen statt. 

m. Meldepflicht der nichtaktiven Offiziere. 
Der Stadtmagistrat sord  ̂ allo l̂ lteserve '̂ 
und pensionierte Offiziere sowie Mlitär  ̂
beamte auf, bis spätest'ns nwrgen. den 11. 
d. im städtischen Militäramt. Sloms*ov lrg 
i1, zu erscheinen und ihre Osfizier^ '̂leq'timtt--
»ion vorzulegen. Beizuschließen ist em Licht­
bild in der Vröhe von 4XK cnl (in Uniform 
oder in Zivilkleidung). 

m. Die Meiftervriifvnsen für Maurer, 
Zimmerleute. Steimu^e und B unnenmei-
fte? finden im Jänner in ?subls<ina statt. 
Die 'christliche Prüfung dauert fünf Taqe 
und beginnt am 3. Jänner, wogegeil d r Vc  ̂
ginn der müildkichen Prüfung für den 
Jänner festgesetzt ist. Die Anmeldungen sind 
im Wege der ^ständigen Ber«?imgung an 
die .̂ anl!«ls-. Gewerbe-- und Jndnstriek^m-
invr in Lfublsana bis spätestens 19. d. zu 
richten. Bis zu die'em Tage sind auch die 
Anmeldungen zwecks Ablegung der anl i3. 
Jänner stattfindenden Borprüfuirgen aus 
dem allgeineinen Miien vorzunehmen. 

m. Anonym» Drohbriefe. Der in der Tr-
ZaSka cesta wohnhafte Trödler Josef G r-
g i L erhielt in letzter Zeit Drohbriefe, m 
denen ihm mit dem Tod gedroht wird. Mit 
der Angelegenheit beschäftigt fich mm die 
Polizei. 

m. Ueihnachtsausflug nach Zlatibor. Das 
Reisebüro „Putnik" veranstaltet in der Zett 
vom 23. bis 3t). Dezember einen Skiausflug 
in das Schne<'gebiet von Zlatibor. Die Ab­
führt von Maribor ist für den 23. Dezember 
17:58 Uhr vorgesehen. Vom 25. bis 27. De­
zember sind verschiedene Ausflüge und Wan­
derungen im Zlatibor-Gebiet am Program-
me, während i»er 28. und 29. Dezember für 
die Besichtigung von Beograd bestimmt sind. 

Die Rückkehr nach Maribor erfolgt am 30. 
Dezember um 3.A Uhr. Der PauschalprÄs 
beträgt 7Ü0 Dinar, worin die Hw- und Mck 
fahrt, Be^pflc^ung und Wohnung inbegrif-
fm find. Näheres zeben die GeschäftSpMen 
de'5 „Putnik" k^nnt. 

m. Folgenschwerer <St«ez iiber den Ette-
gemmsgang. Der in einem liegen Kaffee­
haus bedienstete 15»jährige Kî erlehrliug 
Erwin Hetzl stürzte gestern abends über 
lnehrere Treppe», und schlug hiebci so un­
glücklich mit dem Kopf auf, daß er mit «i-
iier klaffenden Kopfwunde bewußtlos liege,l 
blieb. Die sich im Kaffeehaus befindlichen 
Aerzte leisteten ihm die erste .Hilfe, woraus 
ihn die Rettungsäbteilung ins .«Krankenhaus 
überführt«?. .Hetzls Zustand ist umso ernster, 
da er beim Sturz auch eine schiverc Gehirn­
erschütterung erlitt. 

m. Vetterbericht vom 11. Dezeinber, 8 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser 9, Barometerstand 
741, Temperatur IL, Windrichtung NE, Be­
wölkung ganz. Mederschlag 0. 

* Cafe „Astoria" veranstaltest über allge» 
meinen Wunsch jeden Dienstag und Don­
nerstag RachmittagÄon,zerte. Erstmalig 
morgen, Donnerstag. 

* Rur einige Tage noch das Programm 
in der Velika kaoarna. 1.̂ 151 

 ̂ Die Renjtch-sgeschenke in den Geschäften 
sind, wie die .'»l̂ aufleutevereimgung für Ma-
ribor-Umgebung mitteilt, abgeschafft. In 
den Generalvevsammlungen der letzt«  ̂ vier 
Jahre wurde der Beschluß gefaftt, daß die 
Verteilung der Kalender und anderer Ge­
schenke zu Neujahr und bei anderen Gele­
genheiten 'nähreird deS Jahres absolut un­
statthaft ist. All diese Beschlnssc haben sich 
alle Bereinsmitglieder unb îngt zu halten. 
Gegen Zuwiderhandelnde wird disziplina­
risch vorgegangen werden 92 

ooppei.sp>k/^i.>.^i^pe 

Aspowe?mna«vtdi»oft 
M  i t t w  l l  c i i :  S i r a k  u n d  M n a r i k .  
Donnerstag: MbaneZe und Pid-

mar. 

Ii! Vvillw'Mzae'mim 
kvrvorsvrutoy äured veräordone Speiden, 
dNcket äic ^okortixe! ^n>ven^unx n»tü?-
lieken 
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rade nl>cl) zloci verdächtige da-
vonhuschen. Der Mesner mußte bald darauf 
feststel̂ n, das; die beiden Strolche den Aex-
s6^ß l>oii zwei Oplferstocken gewaltsan! ent­
fernt hatten. MücklicherN!X'ije war es ihnen 
mißlungen, auch das .'Mit«' Anhängeschllis; 
zu öffnen. 

p. Landsemr. In Ltrmee. bvcn!) dieser Ta­
ge im Wohnhaus d<;s Bvsitzerf' Martin  ̂
Bezjak «in F'uer aus. Zum l̂ 'lück 5oinlt<' 
man d7e Gefahl in tiirzest'cr ^ ît bannen, 
sodaß der Zchciden gering ist. 

P. Diebstahl. In (Aevoeja fain dem 
Speckbauer Johann KaiiSkSbersfer ein groß '̂r 

lnit verschiedeneil Fseischwaren aiixî m. 
den. 

8 inä 8ie »elioa 

c<el 

/̂ ntitaberku^oseali?» ? 

Wiegt sie insgesamt 13.041 kg und wurde 
von der Fabrik aus eigenem Antrieb für di« 
Berliner Olympiade gespendet. 

Itottonolcheoter i« Martbor 
R e p e r t o i r e :  

Mittwoch, 11. Dez^md' r: «Sejchloften. 
Donnerstag, iL. Dezember u>m 2s» Uj?r: 

„Majda". Ab. A. 
Z^reitag, den 13. Dezember: Geschlossen. 
Ganstag, den 14. Dezember uni Ubr: 

„tUeinbürger". Ab. C. 
Sonntag, lO. Dezember um lö Uhr: „Eine 

Ziacht in Venedig", ('ermäßigte Preise. — 
Unl 29 Uhr: „PoleMut". (^rinäs îgle 
Preise. 

p. Die AeifterprüfungDvartrSge haben 
anT M 0 n t a g, den 9. d. ihren Anfang ge-
Nammen. Jnchg^amt Haiden sich 37 .Hand-
werksgehilfen aus Ptus sowie am» der Um-
gebung eingefunden, mit Rücksicht aus da'̂  
herrschende Schlechtwetter gewiß eme rechl 
erfreuliche Ziffer. Die Borträge werden 
Dmmerstag, den ?2. und s l̂Mtag. den 13. 
fortgese t̂. 

p. Die weis  ̂ am Bezirksgericht. 
Nach vielen Jahren wÄhto am SamStag ein-
nral die ?veî  Fahne am Gebäude des hi.'-
sigen BezirkSgerWes, ein Zeichen, da  ̂ die 
Arreste leer lvaren. Allerdings inußte die 
Fahne am Vöontag »meder eingeholt werden. 

dem Gerichte mehrere rauflustige' Nur-
schen einigeliefert wortî n uxiren. 

p. Berfchenchte Kirchenräuber. Us türz-
lich frühmorgens der Mosner in die Stadt̂  
Pfarrkirche kam. vernahm er ein sonderbar>?s 
Geräl̂ sch. Rasch eilte er herbei und sah ge­

: Zagreber HASS »n Deutschland. Die 
Zagreber Wademiier erhielten für dil? Weih­
nachtszeit eine Einladung nach Deutschland, 
die sie auch angenomvlen haben. ga-
stiert in München und Mrnberg. 

' Jugoslawischer TischteuniAsieg in Graz. 
Bei den aÜpenlädischm TischtenniSmoistLr-
schaften in Graz gelang es M a r i n aus 

> Äsubljana den ersten Platz W behaupten. 
 ̂ Marin besiegte im Finale den 
. ster G 0 e b e l. Den dritten Platz besetzte 

2 i ? a aus ?jMjana. Im Äannschafts-
bewerb delegte „Jlirifa" den zweiten Platz 

! hinter ..Aindobona''. Im Junirirenwettbe-
. .nsrb siegte Lazar (Ilirija). 

: Amerika beteiligt sich an der Olympiade. 
N e w y  0  r ?  1 9 .  D e z e m b e i - .  N a c h  e i n e r  
überaus stürmischen Sitzung i>er A'nerican 
Athletik Union h t̂ diese gegen <'ine Mino­
rität den Beschluß gesaf;t, mit einer Neprä-
sentationsmannschaft zu der Oltimpiade 
19.̂  nach Berlin zu reisen. 

: Olympische Glocke fertiggestellt. Die 
Olympische Glocke für die Berliner Olym­
piade ist nun endgültig fertiggestellt und auf 
dem Platz vor dem Rathaus in Bochuni auS-
gestellt worden. Sie wurde in der ältesten 
Glockengießerei der Welt, in Bochum, ge­
gossen. Mit den verschiedenen ZugehSrteilen 

Der Weidnachtstanz der Vfefferdichen 

U ĵeichmmg: v. MMonvarf -

Union-Loniino. Heute, Mi:twl>ch, unwi-
derruslich zum letztenmal der herrliciisse 
Film des Jxihres „Bergiß mein nicht" init 
dem besten Tenor der Welt Benjomi'ia 
Gigli und Mazda Schneider. Ati Donner^-' 
tag das grandiose Filmwerk „Die Elenden" 
(Lec' Miserables) nacl> dem gleichnamigen, 
vielgelesenen R^man von Victor 
Vorbereitung der Schlagerfilni aller Filin.' 
„Mazurka". Ein<  ̂ Meisterschi?pfung d<'.> Nc-
gisseurs Willn Forst mit Pola Ncgri, 
borg Theck, 'Paul .Äartmann und Älw'tt 
Schonhals. 

Burq-Tontino. Bis "inichlietzUv? 
»ag der erstklassige Großtonsilm „LieseloN" 
lDaS Glück daheim  ̂ mit Magda ^ctincider 
in der Hauptrolle. Ab Freitag das glänvmu 
ste Lustspiel biZ heute „Aleint Mutti" nin 
Franciska Gaal in der '̂ ^ouplr '̂Nc. b'n? 
Filmschlager, der das Iogesgeivr.7ch in „n 
serer Stat»t sein wird. 

^voyes5§»ß» 
Donnerstag, 12. Dezember. 

L i u v l j >a n a l:.' ^-.tiatl platten, 
Nachrichten, Zeit. Wetter. 13.1.'̂  Zchailolak-
ten. t8 Musik von Tedussv. 19 Nachrî s îi. 
19.15 Stunde der Nation. 2l» '.'tus 
2 2 . 1 Ü  T a n z i n u s i ^ .  —  B e o g r a d  I I  
orchester. 12 Bunde JÄzzsrunde. 17 
Platten. 19 Mchrichten. 19.2«> Nalî il̂ il' 
S t u n d e .  2 0  S i l r f o n i e k o n z e r l  —  W i e n  
7.25 Schallplatten. 1Z Schalt platten. Ui.i'».'' 
JapÄl in der Oper. 19.'.̂ 9 Ans ungorisch.'n 
Operetten. 21 Hörspiel. — e r l i n 
Mo.zart-ZMus. — Be r 0 m ü n st e r 
19.̂  BÄlkerbundarbeit. 21.2l̂  .<>l.irizenel!. 

. B re s la n 29.19 SibelliuS-.l̂ tonz.'rt. — 
, B r it n n 1VL9 !!!?olkstunnli6?es i>^ollz^rt. — 
D e u t s ch l a n d s <? n d e r 19 Bunî r 
Abend. — L e i p z i g l9 Bunter Men.v 
—  L o n d o n  W  O r c h e s t e r t o n z e r t .  
29.45 Hörspiel. — Maila n d 29.59 
chesterkonzert. — München 20.19 Helte 
res Singspiel. — Paris (Radio Paris) 
21.-15 Mtionallorch?ster. — P rag 29..'!«» 
Liederkonzert. 21. W Moderne Mavierinn'it. 
— N 0 Nt 20.59 Lustspiel. — S t r a sj-
b u r g ?9 >>eitere Stinrd .̂ 21.19 Mozart-
Musik. ' S t u t t g a r t 21 .Mine 
lich!̂ ten. — Toulouse 2>9.45 Opern-
a r i e n .  2 2  O p e r n q u e r s c h n l i t t e .  —  M a r  
schau 18.45 S^Wplctttsn. 21..̂  Polni'che 
Lieder. Ä.5b ÄnsvaiekoAMt. 
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Wie dem herrschenden Geld- und Ber-
trauensmangcl am leichtesten, dabei aber 
wirksamsten abgeholfen werden könnte — 
nlit diesem Problem beschäftigen sich zahl» 
reiche berufene, aber anch unberufene Fak­
toren schon lange, ohne die richtige Formel 
luezu gefunden zu haben. ES swd ber t̂S die 
verschiedensten, mehr oder wen!iger ernst zu 
nehmenden Vorschläge gemacht worden, die 
jedoch alle an den maßgebenbm Stellen als 
unannehmbar bezeichnet wurden. Allgemein 
aber rang sich diie Auffassung durch, daß 

eine schmerzlose Lösung der BamrnMlden' 
frage und eine Wiederbelebtlng «asere» Wirt 
schaftslebenS ohne «i« ErhSh^g des Geld» 

umlaufes nicht erreicht «erde« ?a«». 

(5s handelt sich jedoch dabei nicht um ein« 
Inflation, son^rn lediglich um die Schaf­
fung eines zusätzlichen ^hlungSmittelS, das 
nicht von der Nationalbank, sondern vom 
Staat« selbst in der Gestalt von 

GtaatSnoten herausgegeben 
werden sollte. 

Interessant iist in diesem Zusammenhange 
der Standpunkt, den d«r 
StupschtinaauSschuk zur Lösvng der VtaatS-

schiildenfrage 
zum Problem der neuen Notenausgabe ein-
nilnnlt. Awlischen dem Ausschuß und dem 
Bankdirektor Dr. Blada Mark o v i 6 
entspann sich unläiW eine Polemik, da die­
ser in der Frage der Btniernschulden und des 
O l̂dumlaufes gligen einen teilweisen Schul­
dennachlas;, gegen die Ausgabe von Staats­
papieren und Staatsobligation«n zur Lö­
sung dieser Frage Stellung genommen, ^r 
erwähnt« Parlamentsausschuß »vendet sich 
gegen die Aussassung und erklärt in dieser 
Polemik, sich mit der Frage der Herausgabe 
von Staatspapieren und StaatSobligationen 
als Hilfsmatt«! bei der Lî sung der BolkSschul 
den und der Krise im Lande auch weiteren 
eingehend beschäftigen zu wollen. Er vertritt 
da!̂ i die Ansicht, daß die Ausgabe von Ovli 
gationen allein die Fmge noch nicht lösen 
Mrde, wenn 
der Stadt die Geldbchtzer »icht s»i«gt, das 

Geld a«ch in Umlauf zu bringe«, 
da sonst der Wert der Staatspapiere infolge 
Geldmangels auf dem Markte sinken wür­
de, wodurch eine noch schlimmere Lage ein­
träte als die jetzige. Der Staat müßt« also 
durch Abstempelung der Banknoten diese 
zwangsmäßig in Umlauf setzen. Jede solche 
Lösung hat ihr Für und ihr Wider, alles 
hängt von der?ülsfslhrung und der Orga­
nisierung in der Praxis ab. 
Im winteren bekennt sich der Ausischusj 

gai7z entschieden z» dem System der Staats­
noten und l'egründet dies auch eingehend, 
^"junächst wird festgestellt, daß der Geldum­
lauf in Jugoslawien auf den Kopf der Be­
völkerung gerechnet, tatsächlich nicht höher 
als 120 Dinar sei, da ein großer Teil zwecks 
Rationalisierung der Industrie ins Ausland 
gewandert sei, ein anderer Teil aber in den 
Stassen der Banken und Privaten liege. Der 
Rest 
reiche lange nicht dazu anS, anch nnr den 
ordentlichen ^ndelSveekehr im Jnlande zn 

bleibe«. 
Unser Staatsvoranischlag macht zusammen 

mit den Voranschlägen der Älbstverwal-
tungskörper ungefähr 14 Milliarden Dinar 
aus, d. h., daf; durchschnittlich jeder Einwoh­
ner des Landes 1M0 Dinar im Jahre für 
den Staat aufzubringen hätte. In Wirklich­
keit sind, den Y^esamtgeldnmlauf gerechnet, 
also au6) die versteckten Hortungen usw., nur 
gegen Dinar auf Kopf der Bevöl­
kern,lg Geld im Umlaus. Es fragt sich nun, 
woher man die restlichen 650 Dinar je Kopf 
für den Staat nehmen soll. DaS heißt neit 
anderen Worten, daß der 
Geldumlauf in Jugoslawien viel zu gering ist. 
Wenn noch das Wirtschaftsleben rascher pul-
sieven und daher auch das Geld rasc!̂ r um­
laufen wiirde, so könnte man die obigen t>5)0 
Dinar je Kopf durch österen Umsatz noxh auf 
l'ringen, in einer ^^eit des allgemeinen Ms;-
trauei!'^ und s"'r' g<'heimen Geldhortung ist 
dliS uichl ini^'tilich. 

ES firagt slich mm, «a» zu km «K«, um 

das Wirtschaftsleben und gleichzeitig auch 
den Umlauf des vorhandenen Geldes zu be­
leben. Der Ausschuß findet, daß das einzige 
Mittel hierzu Geld ist. Es müssen also die 
notwendigen Zahlungsmittel beschafft »Ver­
den. 

Die staatsnsten, 
die zu dichem Zwecke herausgegeben werden 
sollten, HÄten eine zweifache Aufgabe: er­
stens nlüßten sie die heute versteckten Bank-
noten aus ihrem Bersteck heraustreiben, und 
zweitens der Wirtschaft angesichts des Man­
gels von Banknoten als zusätzliches Zahlung? 
mittel zu .Hilfe kommen und die aussichts­
lose Lage der Schuldner im Lande, die lnit 
Hilfe von Paragraphen und gesetzlich» Maß 
nahmen »«ie und nimmer wird gelöst wer. 
den können, liquidieren. 

Wenn den StaatSnoten e»ne den Noten 
der Nationalbank gleichgeftellte Kaufkraft ein 
geräumt wird, so wird dadurch 

nicht zweierlei Geld geschafft«. 
Der Dinar der Nationalbank wird als Maß­
stab für die Wertbemessung der Tüter dienen 
und der staatliche Dinar wird das Za^ungs 
mittel für diesen Wert.kin. Durch die Aus­
gabe von StaatSnoten wird die Dectungs-
grundlafle der Nationalbank nicht berührt, 
daher kann der Wert des Dinars d«r Natio-
nalbank keinesfalls in Frage gestellt werden. 
Auch dafür besteht keine Gefahr, daß durch 
dle Ausgabe von Staatsiioten der Wert un­
seres Geldes ini Auslände beeinträchtigt wür 
de, da der KurS des StaatSdinarS fa immer 
gleich wäre mit dem Kurse des Dinars der 
Nationalbank. 

Des weiteren führt der Ausschuß die Vor­
teile an, die dnrch die Ausgabe eines zusätz­
lichen Zahlungsmittels für die Wivtschast u. 
den Staat entstehen wilrden. Diese Vorteile 
liegen, eine Belebung der Wirtschaft voraus­
gesetzt, klar auf der Hand. 
Die Mrtfchast würde wieder zahlungskräftig 

i«erde«  ̂
die Staatseinnahmen würden leichter ein-
fließen, der Verbrauch zunehmen usw. Die 
Staatsnoten müßten natürl'ich, um keine Er­
schütterungen im WirtschastSleben zu verur­
sachen, nach einem bestimmt«» Plan nach u. 
nach in Berkehr gesetzt', werden. Mit .Hilf« 
dieser Staatsnoteil würde der Staat zunächst 
seine Gläubiger, den Bedarf der Bt̂ nken 
usw. befriedigen, so daß sie allniählich in di« 
Wirtschast eindringen würden. Dadurch wä­
re auch der ! 
Sinflntz auf die PreiSMWng n« ei« «1-

«Shlicher,  ̂
d. h. die Preise, nainentllch der landwirt­
schaftlichen Produkte, würden allmählich stei­
gen. Der Staat hat züx künstlichen Hebung 
der Preise landwirtschaftlicher Produkte durch 
das Getreideregime usw! Hunderte Millionen 
ausgegeben. Dasselibe könnte nnt HUfx der 
zu,s>ätzlichen Zahluiigsinittel billiger und bes­
ser erreicht werden. 
Die Deckung des nsne« Geldes würde aus 
den gewaltige« Liegenschaft«« der Vchuldner 

bestehen, 
deren Schulden durch die Ausgabe des 
Staatsnotengeldes liquidiert würden, außer­
dem würde der Staat sür die Staatsnoten 
auch nnt seinem eigenen Vernlögen und auch 
durch das Gesetz haften. Mit der Deckung 
des BanlnotengeldÄ hätte also das Staats-
notengeld nicht gemein, daher besteht sür die 
WertbeftändiMt des BanknotengeldeS nicht 
die geringste Gefahr. Die Staatsnoten wä­
ren 
bloß ei« A«tzd«gSmit<ßl i« Vt««e«Dkr?ehr, 
das aber nicht in solchem Maße in Umlauf 
gesetzt würde, daß dadurch die privaten Ein­
kommen so stark erhöht würden, um auf dem 
Markte inflatonsche Erscheinungen hervor­
zurufen, wenn auch die Preise biS zu einem 
gewissen Maße steigen würden, dieS würde 
aber bloß eine IZMderherstellung deS Wertes 
der Güter bedeuten, î sie tÜHrend der 
Deflationspolitlk verloren haben. Dies ist 
la eigentllch daS, waS in der Wirtsl̂ ft im-
nier wieder angestrebt wird, nämlich dt« Her 
stollung eines normalen Verhältn^eS zwi-
sä)en deni Berniöstr'n und den Verpslichtun-

.Se«. 

I n f l a t i o n  u n d  D e f l a t i o n . f t n d  
zw«i Extreme, die gleichermaßen für die Wirt 
schaft und für die Schuldner schädlich fein kön 
nen. Nach einer anfänglichen Jnstation er­
lebten wir in tttzten Zeit die Nachtekle 
der Deflation. Um eine Festigung deS Geld-
und Güterwertes zu erreichen, ist 

««bedi«Gt -ine Neflution notwendig, 
d. i. die Wiederherstellung deS normalen 
Wertverhältnisses zwischen Geld und Ware. 
Der Zustand, der lieche herrscht, ist nach An­
sicht des Ausschusses nicht mehr länger trag­
bar, da er alleS, waS noch nicht zugrunde 
gegangen ist, nnt sich in den Abgrund reißt. 

Auch vom Standpunkte der 
Vied-rbelebuuß deS Va«k«eje«S 

ist die Einführung von Staatsnotengeld be­
gründet und gerechtfertigt, da den Banken 
dadurch die Möglichkeit gegeben wird, ihren 
Verpflichtungen gegenüber den Einlegern 
nachzukommen und dqS Vertrauen deS Ein­
legers zur Bank wiederherzustellen. Für die 
Banken würde alfo wieder eine Zeit der Ar­
beit und des Geschäftes kommen. Durch die 
soliden Gel̂ nstalten würde auch der Han­
del, das Gewerbe und die Industrie wie­
derbelebt werden, »vas auf keine andere Wei­
se möglich ist. 
Ohne Geld hat a<ch kein Bt«at die «rn«ue' 

runß seiner Wirtschaft erlebt 
und auch Jugoslawien wird fie nicht erleben. 
Der beste Beweis dafür sind Amerika und 
England und auch mehrere andere Staaten, 
die den Geldanstalten im Weg« staatlicher 
Einrichtungen direkt und indirekt alle mög­
lichen Mittel zur Verfügung geftellt haben, 
uni sie zu retten, sie zu erhalten und sie für 
die Weiterarbeit in der Wirtschast zu befähi­
gen.' Unsere Rationalbank hat das Gegenteil 
davon getan, und die Folge davon ist, daß 
K40 Geldanstalten inl Lande vollständig lahm 
gelegt sind und daß, waS am schlimmsten da. 
bei' ist. 

1« Mi>li«rdßn Di««r sawr erworbene 
Einlußen, 

die sich in diesen Banken beftnden, in Frage 
gestellt, ja dem sicheren Untergang geweiht 
sind, »,»enn diese Frage nicht in der vom Aus 
schuß vorgeschlagenen Weise gelöst wird. 

Ist es denn mcht besser, îßt eS weiter, 
daß der 
Gt««t d« Witschnft «lit «ier RMIiarden 

e«t̂ ^ege«ke«i«it, 
lln, sowohl diese vier Milliardeii als auch 
jene zehn Milliarden Einlagen bei den Ban­
ken zu r«tten, als zuzulaffen, daß die Bank-
«inlagen verfallen, die Zinken zugrunde-
gehen, die Wirtschaft vollständig ruiniert wsr 
de und die bestehende soz îal« Ordnung in Fra 
ge gestellt wird? Das Land besindet sich im 
Zustande des Absterbens und !̂ s Versallens 
und eS ift höchste Zeit, daß >ies« Frage ge­
löst wird, denn 
von dieser Lösung hängt der Bestand deS 

ganzen Staates ab. 
Der Ausschuß verlangt daher, daß die 

Schuldenfrage auf gesetzlicher und sozialer 
Grundlage für alle Schuldner einheitlich ge. 
löst iverde ohne Rücksicht auf ihren Stand 
und ohne Rücksicht auf ihr« Gläubiger. Der 
Ausschuß verlangt Zwangsumlauf des Gel­
des und strenge gesetzliche Maßnahmen in 
dies  ̂ Richtung. > 

Für die Gelbftverwaltunoe 
fpartaffen 

Der Jugoslawische Städtebund verhandelte 
in seiner Ta^ng vergangenen Sonntag in 
Suöak auch ü>ber die Lage d«r Selbstverwal-
tunigs- und besonders  ̂Koinmunalspar-
lassen. Nach längerer Tl>uSsPrache wurde eine 
Entschließung angenommen, in der die ehe-
baldigste Einbriiigung des entsprechenden 
Gesetzentwurfes verlangt wird. Äe Spar» 
lassen als allgemein nutzliche und humani» 
täre Institutionen sollen ^nfichtttch ihrer 
Rechte mit der Postsparkasse. d«r Hypothekar, 
banf und den geiiossens^stlichen Kredit̂ ui« 
stalten anSgegltchen werden. D  ̂ den Spai-
lassen seinerzeit abgenommenen pupillar-
sichen'tt G'lder sollen denselben zur '̂ ^v'ftUch, 
tullig der Mrts< f̂t wieder vilckerstattet n>er-

PonnerStag, d«n l2. Dezember 1V3Ü. 

den. Parteieinslüsse sollen von den Spar­
kassen unbedin  ̂ ferligel)a^n worden. 
In einer anderen A^esolut̂ on ivird die 

Forderung ausgesprochen, daß in jcber jngo-
sla^vischen Stadt eine Selbstverivaltungsspar-
kasse î  Leben gerufen n>erde. Das Grund­
gesetz t̂ ber diese Sparinstitute ist Uiibedingt 
dem Parlament in ̂kürzester Zeit vorzulegen. 

»«lenvertchte 
Ljubtĵ i«?, 10. d. D e v i s e n : Berlin 

1756.07^17SL».9ü, Zürich 1421.01-,428.08, 
London' 21Ü.71—217.7K. Newyork Scheck 
4351.87^4388.18, Paris 28V.31—200.7i',, 
Prag.18I;H7^182.6'?; Ssterr. Schilling (Pri­
vatclearing). 8.85—8.9k. 

Zagreb, W. d. S t a a t s w e r t e: 
Kriegsschaden 364.50^U6, per Feber— 
März .W7—0, 4  ̂ Agrar 46—0, K"» Begluk 
61—0, Ko/o dalmatinische Agrar -
61.50, 7> .Bla  ̂ 70—70.75, 8?S Blair 80— 
81, Nationöckbank 6400—0, Agrarbank 2.?.̂ -
236; .<kompensationsmark 14.465, engl. 
Psund 252.84, Drachmenbon»? 

X Der Entwurf des einheitlichen Handels­
gesetzes wurde Dienstag in einer Konferenz 
der Vertreter aller.Handelskammern in Be­
ratung gezogen. Die Konferenz, die mehrere 
Tage dauern wird, beriet zunächst über die 
AbgrenMig des gesamten Fragenkomple­
xes gegenüber dem Gewerbe- und dem Berg-
^u fowie anderm Gesetzen, die mit. den, 
Handel irgendwie iin Zusammenhange ste« 
î. 

X Der tschechosivwakische Tranfit Über 
Guiiak entwickelt sich in den letzten Monaten 
recht erfreulich, îder hat die Prager Re­
gierung »angeordnet, daß bei Südfrlichteseu. 
düngen eine Taxe für die phytopathologi-
sche Untersuchung in der Höhe von 800 Kro-
iren pro Waggon eingehoben wird, was d<'n 
Transport ük^r SuSak sehr verteuert. Um 
die errungene Stellung nicht wieder zu ver­
lieren, wurden jetzt bei der tschechoslowaki­
schen Regierung Schritte unternommen, die 
den Ersolg zeitlgten, daß diese Taxe wieder 
abgeschafft wurde. Die Sendungen iverden in 
Su8ak von einem Kontrollor auf den Ge 
iuiidheitszustand überprüft werden. 

b «in Jahrbuch der „V«rliner Illustrier, 
ten". Soeben erschien „DaS Jahr im Bild", 
ein großes Einmark.Bilderbuch der „Ber­
liner Illustrierten". In interessanten Zu­
sammen. und Gegenüberstellungen wird 
wichtiges Geschehen fern und nah gezeigt. 
Fortschritte der Technik. Ereignisse des 
^orts und der Mode, Film und ^ater, 
Ueine Erlebnisse deS Alltags, viel Amüsan­
tes und lustige Karikaturen. Berliag in 
Berlin SW/68. 

b. Vett und Vsuch. Herausgegeben voll 
der VerlagSanstalt ^>llexand«r Koch, Stutt­
gart. Preis Mk. 4.80. vorliegende reich 
illustrierte Werk enthält eine ^mmlung 
von Anregungen sür die praktische und ge­
schmackvolle OestÄltung moderner Schlaf-
und Wohnräuine. Berücksichtigt ist die mr." 
derne Eouch in allen ihren Abarten und 
Verwandlungen, doch auch das Bett in 
neuer Form kommt voll zur Geltung, îes 
ist ein guter Ratgeber sür die zeitgeniäße 
Gestaltung des Schlafzimmer und znxir ini 
bürgerlichen Heim, für die berufstätige 
Frau, für den Junggesellen, daS Mste. und 
Kinderzimmer, sowie Zilnmer der crv»1',-
seiien Töchter und Söhne. DaS Werk is' 
prächtig ausgestattet und au? Knnsidnlct ge­
druckt. 

b. Hßonumonta «rtk» siovontea«. Boii 
Dr. France Stele. Heft !I. Akademska za-
loiba, Ljubljana. Der Verfasser dieses ein­
zigartigen Werkes bringt in der vorliegen, 
den Folge eine genaue Beschreibung der 
prachtvollen Kirchenbilder, welche kürzlich 
in der bekaiiuten Wallsahrtskirche von (!rn. 
grob entdeckt wurden. Zahlreiche gute Re« 
Produktionen veranschauli«!̂ n die wertvol­
len Arbeiten des unbekannten Meisters. Es 
handelt sich dnrchwegs um Wandmal̂ 'reieii 
aus der Mitte des 15. Jahrhunderts. Dr. 
Frame Stele ist ein Sammler ohnegleichen, 
wunderbar emsig, wunderbar snstemntiscii n. 
einer, der daS Ding versteht. Er lmt uns 
niit diesem Werk ein VerinächtniS iibe'ae-
l'en, das als .Krönung seiner Lebensiirbeit 
voii unschätzbarein Wert fiir uns ist "^e-
steliu!,gen auf das ganze Werk nininil 0ie 
Akademska zaloilba in Lliublsana entgegen. 
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netzsn Littel- uoct ^anx^e Îen, sue  ̂ KurzvSÜen-^mp^an .̂ 
^ Ue (Ivkäte Katzen xroüe keleuetitete VollsiQtidL.Lteats. l2W4 
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ÄUM Schluß- unv Vreislegel-

kchlebea der „SemllMchm" 

iDoimerstag, 12. DeKe«ber, Hotel Gtoberue) 

Festlich geschmü t̂ — wl.e «s sonst andc'rs-
V0 bÄ solchen Anlässen üblî i — sind unsere 
Kegelräume nicht, tn denen wir uns na6) 
alter Sitte und guter l̂ esvohnheit stets an 
den Donnerstagabenden zusammenfinden, 
auch heute nicht beim Schluß und Preislc  ̂
l̂ ln. Wir ers l̂nell somit auch nicht im fest 
lichen Smmtagsgewande. nur schlicht und 
einfach, lvi« es eben unsere Art ist. ^Unsom^hr 
kommen wir in gehobner festlicher Stim­
mung, demi es herrscht bei uns uird solcher 
^Gelegenheit. inSbesonders heute aibcnds, ei­
ne feuchtfröhliche Gemütlichkeit, Frohlsinu u. 
ausgiebiger Humor unter den Segelbrüdern. 
Aller Augen und Gedanken sind doch heute 
a-uf die vielen ausgesetzten hohen Geldpreis 
gerichtet, die beim Preiskegeln ausgefochten 
'vevden. Ja. nicht umsonst hat unser rührige, 
aber auch Pflichtgetveue und t>l>r allem ijxrr-
same Gelds<»chvevlvalter uns bereits die an' 
stenehuie W«<hnachtSbotschaft verkÄnden dür­
fen, mehr denn je, bedeutend hiHerc Sum­
men diesinial auf den Weihnachtstisch zu le-
ssen. Ja. unsere Gemütlichkeit, dies sngt mv'hl 
schon das „Prädikt". und unser Zusammen­
halten gewährleisten einen schönen ASschluß-
abend. auch ist es unter un» oft Mn Kuqeln 
— das wî  niemand leugnien —, inSbsion-
dere jener Herren, die After zu Gaste erschei­
nen -— weml wir mit kiihnem Griff die HSl-
.̂ rnen Geschosse — und wir befitzen tüchtige 
Schützen — gegen die Visbeine der Keg  ̂
jungen dirigieren. Wollen wir doch bei ^m 
heutigen PveiSschivben zeigen und unseren 
Frauen d<cheim beweisen, daß das KeMchie 
ben. obglÄch oS ein Sportspiel zur Ueb'Mg 
männliSer ß^vaft ist. «in Spiel, bei dem der­
jenige Meister ist. der am meisten Holz zu 
/'̂ alle bringt; ja bei dem es sogar gilt, den 
König wederzuwerfen. daß dieser Sport trotz 
alledem nicht das Geu^t bart roh macht 
Nein, daß es gerade die Grundlage dafür isr, 
nach der schweren, kbrperlicheil Mtag^Heit 
(Erholung zu finden in traulicher ZwiespM' 
che, wenn man zusamlnenrückt im traulichen 
Rund. Labung findet der durst̂ e ""^nnd; 
seine ĵ aft beweist der tätigste Geist uni> es 
sprudelt empor Mtz inÄ Humor! 

Ja. lvenn wir Kegelbrüder beim Preis-
imd Abschlußkegelil daz beweisen können, 
dann haben wir „Alle Neune" geworf̂ , 
nämlich auch unser Frauenherz daheim be­
zwungen. Dann iver^n die Frauen Amz 
sicher sagen: „Ja. lieber Mann, jetzt bsgrei» 
fe ich. warum es dich so zum Zkegelabend hin­
zieht." Je^de wird bedauern, daß sie nicht 
auch als tätiges Glied unserem Klub ange­
hören kann. Und die unverheivateteil Weib-
lein werden im stillen gelobm: „Ich heirate 
nur eiiren Kegelbncker." 
.,Dvum wollen wir .̂ degolbvüder auch von 

.Herzen lieben. 
Jene Frauen, die uns lassen Kegel schieben-. 
Die nicht murren. :venn vom Kegeln 
Wir manchmal s t̂ nach Hanse segeln!" 

..G u t H o l z I* 
(Vn KvgeVbruder: .H.) 

e. lriumug. In Brgzjc fand die Trauung 
des .Herrn Wilhelm .Ävren, Advokalurskon. 
zi-pienten in Celje, mit Fräulein Elsi? Pajk 
aus Rrbjl' iiei î alec statt. Biel GlÄck! 

c. «ttsammlmig der Megerschullehrer. 
Unter starker Beteiligung fand in der hie« 
sigen Madö^ürgerschule die diesjährige 
Jahrcsv^^rsammlung der Bürgerschulleho^r-
schaft Zloweniens statt. Der Borsitzende Di­
rektor Hoöevar erstattete: den Jahresbericht. 
Die Neuwahl hatte fnlgendes Ergebn's: 
Borsitzl.'nder Direktor Anton Fakin aus Bi-L; 
Stellvertreter Rode, Maribor; Schriftführer 
Rom, L'ubljana; .Kassenwart Berbiö, Lsub 
ljana; Beiräte: Direktor Pe ĵa? (Kt. Äid), 
Zegu!̂  lEelse) und Rude .̂ (Maribor). Zu 
Vertretern in: .Hauptausschuß wurden die 
Herren Direktor HoLevar und Versal fA!a« 
ribor) ernannt. ')!a6) Erledigung einer Rei« 
he von wichtigen Fragen konnte der neue 
Vorsitzende unter allgemeinem Beifall die 
Versammlung schließen. Bon den gefaßten 
Beschlüßen seien kurz folgende genannt: 
lÄUller, die zu 50 Prozent und mehr schlech 
te Noten ha^n, sollen am lSnde deS ersten 
Hal-bjahrcS ausgeschlossen iverden. Ä5)üler, 
die mit Auszeichnung oder sehr gutem <5r-
folg die Burgerschule beendet haben, mtissen 
freien Eintritt in die Lehrerbildungsanstalt 
bekommen. Es darf nicht sein, dast nicht ge-
niigend Lehrkräfte an den Bürgerschulen vor 
haichen sind. 

c.Reuer Veg. Die bautechni-sche Mteilung 
der 'Itadtgemeinlde beginnt soeben einen 
neuen Weg in Serpentin«? aus den Josefi-
berg anzulegen. Der neue Weg nimmt sei­
nen Ausgang hinter dem Sager l̂ak der 
Holzfirma ..?^goleS". 

e. RelistiSs-ikrchlicher Vortrag. Donners­
tag, 12. Dezember, abends 8 vchr- spricht 
.Herr Pfarrer Gerhard Mal) im Zaal des 
Evangelischen Pfarchauses über Luthers An 
sä îttmg von 'N'aat und Politik. 

t. Aus der Gchachwelt. Das Städtet-urnier 
auf ziMf Brettens zwisäien dem Schachklub 
Celi> und denl Schachklud Ljubl̂ ana, das im 
t̂ artensalon des .Hotels „Europa" in Celjc 
ausgetragen wurde, gewann der Staatsmei­
ster >Zchachiklub Ll'ublsana mit 7.5:4L Punk­
ton. Einzelergebnisse: Preinfalk-Cijan 1.5: 
1.5, ZikoSek-J .̂ <^ovie 1:0, Cibic-Modic 
0:1. Mavek^kitek 1.5:0.5, Peternmn-GraZer 
1:0, Äsejov-HoLevar 0:1, GeyziniL-Jng. Pi-
PU8 0.5:0.5. Dr. Sevev-Diehl 1:0, LokovSek-
Fajs 0:1, Kavli-Turk 1:0, MajcenoviL-LeL-
nik 1:0, ^mebZ-LatinoviL 1:0. Aus dieser 
Aufzählung ist ersichtlich, daß füirf der be­
sten .Heimische,! nicht angetreten »varen und 
daß einige der guten Spieler aus Cel̂ e im 
Slĵ Vlub L^ubvjana wirkten. 

e. Viutersport am Gomitag. Vergangenen 
Sonntag Ovaren viele Skiläufer auf der Mr-
zliea gelvesen. Die Freude war groß, als sie 
k«merkt>en, daß die Schutzhütte bereits ihre 
Quellwasserleiwn-g hat. kaum zwei Mo­
naten wurde sie fertigg t̂ellt. Eim schöne 
Leistung, wenn man bedenkt, daß zur Fer­
tigstellung über 3K00 Kilogramm Zement zu 
Berge gebracht werden mußten (von den 
Leitungsrohren, der Saugpumpe und dem 
Motor ga»z a^ehen). — Auf der Wea 

waren am letzten Eonntag rund 20 Skifah-
rer aus Zagreb. Demnächst findet dort der 
crstc Slikurs unter Leitung ldes Polkss6>ul-
lehrers Ante Belihar aus Zidani inost statt. 
Die inütte ist vorMglich bewirtschaftet. 

t. Gründungsverjammlung. Samstag, 
den lt. Dezember, findet im Kaffeehaus Pe-
Ser in Radc'̂ e die <^ründungsversammlnng 
des dortigen Lporttlubs statt. Beginn uni 
20 Uhr. Dcr Sportklub ist (Eigentümer einer 
schönen Fus»ballmiese geworden, die der Klub 
um einen 'Spottpreis von ^r Papierfabrik 
Piatnik erworben hat. 

e. Volkshochschule. U<'b<'i- die .Ä'iiltoc'. die 
sozvologisch '̂n Verhältnisse und sch'ii?r<' wirl.̂  
schartlichf di<'sl'r weithin bekannten 
nrischen Weingegend bei Ptuj spricht im 
Dienstag, den U. d. im Z îckiniiaal-der Ana-
benbnrglu'schull' Prof. Dr. Franz 
Beginn Fi Uhr. 

f. M'Jahrfeier. Anläßlich des üOjährigen 
Bestandes des iÄirill- un!d Methodî reines 
vevanstaUet die Ortsgruppe Eelje Samstag, 
d«n 14. Dezember, inl Ztadtt̂ eter einen 
Festabend. 'Z^ginn um 20 Uhr. 

t. Der Zkmkasus i« Wert u»b Bild. Don­
nerstag. den 12. d. findet im Zeichensaal der 
.stnabenbürgerscbul<' (Valkshochlschule.) um 6 
Uhr für At-udentril imd um l)alb Msr 
abends fiir Erwcchsew' der angekündigte 
Lichtbilderoortva-g über die s^ukasusfahrt 
österre î'cher Abteilungen und einer Münch 
ncr Gruppe des Deutschen und Oesterreichi-
schen MpoMiereines im Sommer 1W statt. 
Es spricht «iner der opferwilligsten Teilneh­
mer dieser Expedition, d«r in Eis und Fels 
erprobte Alpinist Ferdinand r 0 b a t h 
aus Billach. Ferdinand Ä'robath v>ar eS 
auch, der in Begleitung seines'Landsmannes 
Ipannrast am 1. August in mehr als neun­
stündiger GiSarbeit d  ̂ Zdoschtantau (5145 m 
zum erstenmal üiber di« SÄdwestflanke er­
stiegen hat. Til: ganz großer Wurf! .<krlZlmtt) 
hält seinen Nortivg rn deutscher sprach'. 

c. Luftiger Franz Resl-Adend. Mttwo<i), 
den 11. d. findet im .Tinosaal des .Hotels Tko 
kerne um Ä1 Uhr der angekündigte lustige 
Fran^  ̂ Resl-?rbe,̂  statt. Zei sröhlick). lieber 
^^eser, loche und freue Ääch, deim me mehr 
mrid dir so viel Freude bereitet iverden. 
Freude und Lachen sind die beiden Grundtö-
,re dieses lustigen Mend. Versäume vhn nicht, 
denn das Lacksen ist ein ewiger Born lwn 
Lobensfreude und Selbstbewußtsein, '.wn 
'Schaffenslust u,rd Äraft! Wir richten an alle 
Besucher des Resl-Avends die dringende Bit 
te. zur angogebenen 5heit s?0 Uhr) erschemen 
zu lvollml. da der Nbe^ch Pünktlich beginnt 
und während es Vortrags kew Einlaß ge. 
währt lverden kann. 

c. GPeude. Die Mstc bei der NamenstagS-
feier des Kaufmannes Fmnz Doboviönik in 
Celse fainmelten 310 Dinar fitr den Berein 
des Hl. BwiMzius. 

c. Eelje derzeit MWMgbar! Lkn Velje veg 
net es seit Dienstag früh. Die Straßen und 
Gassen finld ungangbar geworden; sie glei-
cheil einem Meer von Schneeschlamin. Die 
schmutzigweiche A!asse liegt fußhoch. TwMm 
werden nicht die geringsten Anstalten ge­
macht, die Straßen in einen halbwegs ver­
kehrsfähigen Zustand zu bringen. Nirgends 
sieht man Äraßcnreiniger oder Schnee-
schaufler, obwohl es wochrttch Arbeitslose 

genug gibt. Zo gan^ auf den !^t?nat allein, 
durch den vielleicht in einer Woche diese 
Echlammsuppe ablaufen wird, darf man iich 
doch nicht verlaffen! 

c. Krauzablöjuvg. An Stelle li^ran-
zes auf das Grab der Frau The res c' Gro« 
belnir spendete der hissige .likausmann 
Hladin Dinar für die Arnnen ><'> 
zen z-Bereines. 

u. Die Droubrkcke zwislid'en Mua und 
Buzenrca wird gegenwärtig einer Repara­
tur unterzogen, weshalb sie bis aui weiterc"' 
für den Borkohr von Krastniagen und scwve' 
ren Fuhnverken gesperrt ist. 

u. BefitzwechsÄ. Der hiesige Zpenglermei-
ster Herr Josef R amSak hat da? si>i. 
Fischer-Haus in Gp. Muta känflic!) erw^>r-
ben. Der neue Eignrtilmer wird schon dem» 
nächst seine SpenglerwerkstSttc in da? ev" 
wor^e Hans verlegen. 

u. TotesfQle. J-m hohen Alto, uc>n 
Jahren ist der Gägemeister .Herr I. 5 
l 0 vsek gestört. Verstorbene war 
durch mehrere JahrFehntr ani Besitz der 
Frau Do^g-Trettler beschästigt. Ferner 
verschied Herr Paul Rudolf im KK. Le­
bensjahre, der duvch 40 Jahre Hindurä, 
Herrsch t̂skutscher d  ̂ Eisenwerkes war. 

u. ivpftr der Diphtherie. An den Folgen 
einer Mphtherieerkraî ung ist das dreijäh-
rige Sichnchen des hiesigen Schuhmacher-
Meisters.Herrn Raimund Kaiser ge« 
)̂ vben. Gviede seiner Ajche' 

 ̂Äop. ?i5teies 

slb. Am Marienfeiertag fand im ?aol des 
Hotels ,,Beograd" eine Akademie statt, de'̂  
reil Programni Sprcchchöre, symbolische Bil-
der, ein Sologesang von Slavko î osi und 
eine Ansprache von Ivan Jerov^ef ausfüli« 
ten. Zun» Schluf; kan: das Weihespiel - l̂ieo 
philus" zur Ausführung. 

slb. Die Pfadfinder von Slov. Mstrira, 
deren Zahl in letzter Zeit überaus swrf an-
getoachsen ist, veranstalteten auch in diejeni 
Jahre einen Mkolioabend, bei deni an die 
zahlreich erschisneneir .Ander (beschenke im 
Werte von Ä^r 3000 Dinar zur Verteilung 
gelangten. Auch die Aufführung des Ttücke '̂ 
„St. Nikolaus im Walde" zeitigte einen vol­
lem Erfolg. 

slb. BerschWundeu. Der deim hiesigen Ban 
unterniehmer .Hamers5ak beschäftigte Bin-^en  ̂
Zadravec verschwand, nachdem cr am 
Sonntag seinen Lohn erholen hotte, sonr 
los. 

slb Die Semei,̂  Glov. Visttica.U»ge. 
buug hat in'diesem Jahre eine groß.;iigigt' 
Hilfsaktion für die minderbemittelte Benöl-
kerun^  ̂ eingeleitet. Gegen >värtig ge.langt be  ̂
reits der dritte Baggmr Maismehl l̂ur Ver­
teilung. Auch hat die Gemeindcnertretunq 
duvch Straßenveparaturen eini' neue Ver­
dienstmöglichkeil! geschaffen. Darunter wurde 
auch sine neue Straße und zwar nach Zg. 
ÄoZnica gebaut, während die -traße nnrt̂  
Tinie neu trasiiert wurde. 

 ̂UM 



DiMiMRiz, hw tt. Dizember l«ü. 

Vmelil«««!« 

0k»«wop»oo> »6 
»ewnen ver<Ien t»el»m»a-
nkek lw<I 2u dllllssva 
»epsrlert la äe? ü^eek»». 
V^erlcstStte Austin tZuAtinLie. 
T'attendsckova ul. 14. ^ari. 
dvk. ttZtv 
Vetvrinjir.̂ aidiUMiT tttr Nun-
6e. Xatren und Vüeel. lajole. 
ttovon klaii6est»iip«. ^»rj. 
bor. KamniSka 14. 130^ 
^dtitUe von ?i««. 
QuLelsen sovle aNo Xkten 
A«is8cli!nen kauft und verloukt 
»u l'sjkSZpreisen Iv6e i^eaee 
Justin (ZuAttaeie. I4»rtdor. 
I'sttenkscksv» ul. 14. S71<1 

ilvr kommt 
unä 8ie Ilike fsdrrS^er vlcdt 
mekr eedrtuckva ktwnea. d!e 
tet Siek Iknen QeleTvntlott, 
ölsselben «rÄndllek rslalivn. 
emailljeren. vernickeln un6 
»lie Kusellaevr 8ckleiion »u 
lsZsen. 80 <I»ö 6ie8elden b!» 
?um frükjskr repariert sin«! 
unä vis neu sussokvn. >^utbe 
vakl-unLsIaLer wr ^otor- u. 
f^krriicler übe,- 6en >Vinter. 
k îinktlicke öedienunx. Lisrsn 
tiert 8l)liäö Arbeit. Konkur» 
ren?Io8e Prej8e. Ls empkiekit 
Zicli die mecksniscke ^eric» 
8tÄtte Justin (wstloeie. ^zri-
bor. 1'sttenbackyv» ulica i4. 
Xarte eenü^t. ds5 I?sd virä 
vom Nause eekolt. 1Z0SV 

Verk»ate ptAck». 
i»»t »««. 1'«tt«»daLt>»v» ZI. 

1ÄUV 

««t aeu. 
XI«t«Ivr, vlläer. VorsekisÄo-
«08 Al verk»ui«n voa 12—14 
l^lir LirilMvtcxtovi» S4. p»rt. 
lwlr5. iZ!« 
VOrtvail» irtss^M »>Wl»iU 
in seliünem öotvHluUdum. — 
8toin5eliett. ciril-iVletodov» 
vt. U1U 
l IIen»ovlat«krovk. t̂tel. 
?rüüe. I Vsmentuodmsntvl. 
scilvsr«. mit SeglsicinverdrS. 
mua«. » LtAckAelillö. l «roS— 
vlelctr. 8eImeiÄerdaU«Ieti«ll 
dtliie «I vvrklmlv». podretils 
ee,t» 6». XoIvUj. I«« 

Leiiönes AnsdRu». 7.S?ö I?eln 
ertra«. 4A)/X)o. Lediinv 
»«nobstttviii». Z >VoIlNua-
xen. ZSv.lxx». ^ Vvsite mit 
prima Kulturen. 8cl,ün müdl. 
Nerronl,all8. dtedenttdüuÄea. 
unter dem Sekjit?un«8vreis. 
vausnidesitr. 12 Joel». 42.000 
vin. I?apiddtZro. (Zcispvslca 28. 

IZ122 

l Ztellmjie»»« 

riinice, «siidto 
rio eetit ins Nsus. >^r. Vor-
vaitun«. iZl^ 

ioavi» î velutoll. 
suLon äuolcvldisu«» Ihiok, «lv 
>Vot!Vlti»el!toppieIi «i verkRu» I 
kvn. ^dr. Verv. 13143' 

lentklM»>tUer Vok»t«Ui«ii6 «m! 
I'iertreuad »u verksutsn. Xn-
?ukra?en In <l«r Verv. 13123 

^eld«elit»okk»»l<«! Lelit 
Leisner»?l>rrell»n »Service. 
177 Ltiiek, dtliix al»u»odon. 
^r. Verv. IZ1I9 

öllU«« ^Oldii»etit»»v»vli«k«! 
Ki»ldertii:evter.8telndsukSsten. 
LiZvnbsilnen. (>e8ell8eiiait8-
«pieiv etc. ÄoinielivsT» Liril' 
^vt«lov» 14-lI. 13I5Z 

l>«r 

IS!« 

tt»rl 
»I. tß» vo Ltuele vor 
«i«m V»rle»uk ixeonikt »viril. 

5V Ltiielr 

vis nvuo K»v0«I»l(lOt«odk«>b. 
o»»8edw«. kloin im Prot», «roö 
in der I^istunx. ^alllunLser-
iviekterun«. lZarantie. Ver-
Ic»ui8stel!en: 5^aridc>r: N. Nü. 
ier. viiea !0. oktobrs: ptuj: 
Valorisn Spruseliins. 13127 

^ WM»»»» 

dsUzil-ex 
cl^ocol./^oc»^ 
g s n i « » » « «  i s t  < A « N V 5 5  

(Zut vrdaltooer. mo<!srner 
Umlsrv»»«» ,u verlcauien. 
Xnrutraren kotn»v8ka cssia 
4S. 1314l 
Lelitvr NÄäsn. «»6 Vltltva. 
Iioall ertiültiieli bei der Kme» 
til8ll» druZd». Klelislr» cests 
l?. 1ZI l0 

IN»» ZUN« 
I'^nrieliU«» tür Li«»- und 
>Vs88erondulatlon vird 8o> 
wrt kiir 8tSn<Ij? »ukssenommen. 
fr»« ^ov»Ic. ^»ridor. 13121 
I?eick«!eut«elle fsmtiio suelit 
tteiLiie8. roiniieli08 i^R6e>^ 
für »lis8. mit I»lire8reuTNl8' 
sen. da8 »uoli nSken un6 ico-
eilen Icann. ru sokortixem ?in 
tritt Illr Vsuvrposten. ^n»u-
trafen beev. vorseusteilen l»el 
örü8er. Llov. Ki8tries 1314« 

Vl«ml»vli«e MbOnelmls ,u 
Kauken ee8uel,t. Sopiite Vre-
«tiö. Vodra» pri Leiju. 13124 

I'tir 14 K»r»t»vl6 raiiie per 
clramm vin. 28.»-. vriliante», 
dold- und Lildermlinzen. 
t1veii8tl»rvi»e. KU Uieejev «w» 

öS7S 

Sp«I««»»»duok 
der Aiestna lir»nilni«» in Ail». 
ribor virä eesueüt. Linlaio-
Kapital von 0in»r !v0/)00 bis 
SM.VVo. kileirralklunss in vc»l-
lem >Verte, vüeiientlieilo Xl^ 
»»lilunT und Ver2in8un«. Lrst 
KIa»sl«e Sieikerstollunx. Inta-
bulativn am er8ten piat?. Xn-
triiee unt. »er8tkla88ie ia3S« 
an äie Verv. 1N16 

rvol»» soviv alle >ViIdkelle 
lcauie »u Nvel»8tprei8en. poter 
Lemko. Kiir8e!lner. lIaspozIra 
ul. 37. 12934 

Lli» vtin8ekt 40 er mit l?r. 
tra«8«lltern. >Vert über 1 
lloa vin, mit nur »elir vermü» 
lenÄer Dame, ^nter »lZa» 
trledskspital ^r. 13118« an 
die Verv^altunL des Vlsttvs. 

IZ1!» 

Ä »HI» »«dl 

Äm»Or in der » îtde dos 
tlauotbakndoie8 virck Rvsuelit. 
Oostilna »pri kviodvoru«. 

I313Z 

Xd»otv«i»t nimmt vesit^ in 
paedt. 4 Xrdelt8kräkte. >^dr. 
Verv. 13109 

>!> »«raiitn I 
Äwaer mit Hepar. t!Ln 

eane an einen Nerrn per 15. 
l)e»eml>er «u verleben. Allal-
strova 16. 1'tir 2. 13l44 

i^Adl. Tiwwsr an 2vei per 
»onen?u verleben. X<lr. Ver» 
vaituo«. 13! 20 

Setittn mttbl. II»«»r »u ver­
mieten. parlc. Vraiova ui. 2 l 

13125 

 ̂ Stomim von Lola Vl»«n 

.<<ie ̂  

LoltSae», leeree A«»Oss. 
lort -u vermieten. ZLu de8lei,. 
tixen iVtikioZieeva ui. 2.II., 
1'ttr 6. I3l42 

Vermietbar eleeaatei. var-
me» ^»»«iiÄwmer. l̂inliol. 
«vlenüber. I)ort8e!b8t alte 
Vlollne ru baden Xdr. Verv?. 

13129 

?la««e uad Kliclie und »iro-
Ler Oarten sofort ?u veriee-
deo. pwiska eesta. Xnsutra-
eSn Qbexova 4. Kolonie. 

131^ 
Ltrenl mÄbl.. sonniee» Am­
mer SU vermieten. lattenda-
ebova ul. 19 l. I'ilr 7. l3!45 

Ammer 8amt Kücbe an kin-
dorlo8o Partei abzuzeben. 
pranr filipiL. Podre8ka ee-
»ta 38. I3tt<i 

LelUetetetI« an einen Herrn 
2u vergeben. >^dr. Verv. 

13147 

^üdl. Ammer, (ziveibettlx), 
Lad, event. Verptieeunx. im 
Zentrum ?u vermieten. Xdr. 
Verv. 1314!) 

8l»»rber6rlwwer eu vermic 
tsn. vin I5V. Ptuj8ka eesta 
14. 1'erno. i?yf)Z 

8w«l 8l« 
äer ^ntltuderllulosoali««? 

10 

„Du warst also schwanvend. Das ist keim 
Liebe, Helge!" 

„Tay nicht. Ich kenn« mich nur zu 
gut, um einen solchen Schritt ganz :>)»« 
Nsdenlen und Hemmungen zu tm. Aber 
daß ich ihn tun wollte, beweist doch wohl 
meine Einladung an ihre Eltem zu jenem 
?lVend. als du zu uns l)eveingeŝ eit lamst." 

Sie haben .Helge Bordens am Al-
sderitfer erreicht, bleiben vor der Tür stehen. 

„Dann bin ich für dich gerade im unze-
«iynetsw, Augenblick zurückgeikmmen, 
Helge." 

Er antiw-ortot nicht, svl̂ t: ,M)nnn zu mir 
hevauf, wir sind ja doch noch nicht fertig 
mit unserem GvspiÄch.* 

Als sie im Melier find, fragt Udelode schr 
enH: „Warum hast 1  ̂mir nicht gle  ̂am 
ersten Abend gestanden, daß Gudun Mauten 
tabu fitr mich sein muß?" 

„.Weil ich sofort sah. wie sie dir gefiel. 
Ach. das ist n  ̂das richtige Wort. Wie bu 
auflebtet in ihrer Nähe . . 

„Also mls Freundf< ,̂ Holge! Aus einer 
ganz gro ,̂ ganz isettenen ŝ ndschast 
v̂aus. Die es beinah nitht Mt. Dmn 

wenn eine Frau zwischen zwei Mikmern 
kommt. . 

„HKr auf, Arnulf!* Helge Borden sprangt 
auf und geht auf und Weicht 
Micken des Freundes auS. „Go ist es nun 
wiÄ>er nicht. Ich war beiniche «nî osŝ , 
meine Fre t̂ fkr G«drun zu »Pftrn. aiber 
ich schwankte noch. Und dann dar̂ t du einS 
lncht vergessen: Ich HMe Mir bis zu dem 
Äbend ŝ t eingebiV>et, MautenS ein will­
kommener Gchw<vgersoHn. Auidmn ein er­
sehnte? Mann zu sein. MS ich sie in deiner 
Niche «sah, kämm mir Awetftt. Denn mcht 
nur du, auch ŝ  verwandelte sßch. Si« er-
blÄhte förmlich bm Umglmg mit dir. Bis 
dahin wcrr  ̂eine Knospe mm ent. 
saldete sie sich plStzlich. Das Wunder liast 

du fertig gÄvacht, nicht ich. Ich dachte bis 
dahin, ihr Wesen sei wi« ich ez kannte. 
Nun merkte ich. baß noch vieles in »hr 
unerweckt schlummert, was du ans Licht 
holtest." 

„Hast du sie denn bis dochin >!o wenig 
gekannt?" 

Mie ich jetzt merte, ja. Dainals d-ach!« 
ich, ich kenne sie Sie war oft still, aber 
das gchSrt wohl zu ihrer Art. Sie ist ja 
kein Ächtiger Mirt, dazu ist sie innerlich ein 
zu ernster Mensch. Sie ist vielleicht nicht 
einmal kokett. A r̂ ste ist so bezaubernd, 
daß fie ohne Mühe und ohm alle Mätzchen 
wirkt. Nun. als ich euch be  ̂zusammen sah. 
wurde ich stutzig. Zum erstenmal kam mir 
der Gedanke: lielbt dieses Mädchen dich 
Werhaupt, hat fie dich je geliebt? Bisher 
war ich in meiner Mel̂ t und Üeberheb-
lichvit gar nicht auf den Gedanken gekom­
men, daß ifße nvich vielleicht nicht lie  ̂
kbnnte." 

„Du sollst in dieser zynischen Weise nicht 
von dir sprechen, Helĵ .  ̂ bist ein ^o 
fabi^ter Kerl . . 

„DltS ist ein Irrtum, mein Sieber. Ich 
Vin ein l̂ chtsinniger und gar nicht fabel. 
hafier Aerl, so wie deine Fveundsl!̂ ft mich 

Mellei«U habe ich <wch etwas an dir 
gutzumlichen." 

Udelode lächelt. „Was sollte das wobl 
s«n?" 

„Weiß nicht. Ist auch ganz gleich. DaS ist 
ew anderes GÄi«t und gehört heute ni:!̂  
in unser Gespräch. Ich woll<« nur stlgen: 
Zmn erstenmal, ŝ t ich Gudrun kannte und 
sie in deiner Gesellschaft sah. iiberlegte <ch 
mir, daß es schVeßlich ja nicht allein a»lf 
mich ankommt, ot aus uns ein Paar Zner» 
den sollte, sondern d<mebnl auch auf sie." 

„Und lie?" 
„Hätte mich ohne dvin Dazwischenkommen 

wohl genommen, das g^ube ich au-ch b-kute 

noch. Nun aber scheint ihre Neigung oder 
Liebe sie doch dir zugewandt zu haben " 

„Nachdem sie erst dir gehörte . . ." 
,̂ ist du schon wieder dabei, die Dinge 

zu komplizieren? Wahrscheinlich hat nur ihr 
Jnterejft mir gehört, wie das vieler kleiner 
Müdchim und junger Frauen. Bon Liebe 
wußte fie. wie mir heute scheint, nichts bis 
zu dem Abend, an dem fie dich kennenlernte " 

„Du drchst die Dinge so, wie fie für nvich 
bequem find, alter Junge." 

„Ich drehe sie nicht, «rmils. ich sehe fie 
nur richtig." 

„Und wenn ich nun um sie werbe und fie 
wird meine Krau — nehme ich d-ir damit 
sehr vi«l, HÄge?" 

Der Malier vermeidet ivieder den Vitck 
des Freundes. Gr will diese ernsten, großen, 
forschenden Augen nicht sehen. Er stellt fich 
ans Fenster, meint in ganz lei:ĵ m Ton: 
„Du halst recht, so ein erwachender Morgen 
Aber der Alster ist wunderbar!" 

„Danach habe ich dich nicht gefvagt, 
Hel^." 

„Sondern? Ach so . . .  I c h  habe mich in 
den letzten Dagm s«!hM an dm Gedanken 
g«wShnt, daß diese kleine Gudrun nicht für 
mich gewachsen ist. Wir haben nun einmal 
einm ähnlichen Geschmack bei Frauen. Und 
wen es dich entlastet, will ich dir heute ge­
stehen: Hätte ich Sybille nicht erst ŝ deine 
Verlobte kennengelernt, hätte ich mich un­
rettbar in fie verliebt, so »vie du jeßt in 
Gudrun." 

„Ich wußte, daß st« dir fthr gefiel. Aber 
ich nahm eS nich tragisch. kannte ja 
dein f̂ tterhalftes Herz. Jede vier Wochm 
glWest dv str ^ne Nme.̂  

„Au meinem GvtS. .Hoffentl-ich wird eS 
noch recht lange so 

„Das witnsche ich dir auch. Du bist sicher 
nicht fiir die Ehe geschaffen. Und trotzdem 
Sylttlle dir so gefiel, hat es doch unsere 
FreuMchaift nic!̂  gestört, Helge. Ts »oü,̂  
mir unauSdenklich s« r̂. dich aus meinem 
Leven zu verlieren.  ̂b t̂ wirklich der «in-
zige, der mir aus früheren Tagen gebUeben 
ist. ANll̂ s andere liat fich als wertlos ?>di'r 

als zu vomrteilsvoll erwiesen. Werde ich 
dich immer behalten — auch wenn '̂ ^udrun 
meine Krau wird?" 

„Was an mir liegt. Arnulf, so glaube ich, 
es dir versprechen zu können." 

„Ich danke r̂. Dann ist die Wunde auch 
nicht gar zu groß. Denn ich. Helge — du 
weißt, wie ich an dir hänge  ̂ ich hätte 
trotzdem nicht unbefangen und freunds^)asl-
lich mit euch verkehren können, wenn sie dei­
ne Frau geworden wäre. Das sage ich dir 
ganz osfen." 

„Weil du alles zu schioer nimnlit. alter 
Junge. Na, laß gut sein. Mit d«r Zeit wird 
fich alles schon ganz nett und harmlos ita-
ch .̂ In dm ersten Monaten brauche ich ja 
s îeßlich nicht gar zu oft Zeusie euren jun. 
gen Glücks zu scw. Hast du dich lür iun " 
schon erklärt?" 

„Wie kommst du* darauf?" 
„Ich hatte den Eindruck." 
„Ne^n. ich wollte erst mit dir rede». 

wie die Dinge nun einmal liegen, halte i.i> 
es für korrekter und besser, auch ent mit 
Doktor Mauten zu spret̂ n und ihm über 
alles, was geschehen ist, reinen Wein einzu­
schenken. Die Leute sind ahnungslos Auch 
Gudrun weiß noch nichts von mir. Hoffc U-
lich ändert ihr Gefühl sich nicht, wenn iie 
alles erfährt." 

„Hülst tm sie fiir so klein und schwcichlicki?" 
„Ich halte sie für einen wundervt'll>?n. 

ernsten und tî  Menschen. Aber — man 
darf nicht zu ficher sei. Morqe:, spreZi.' !<?-, 
mit ihrem Bater und dann mit ihr. 
sag selbst, ist das alles nicht wie ein Wun-
der? Daß t̂ rhaupt noch einnial ein 
ö^ben für mich beginnt, hast noch ein l̂ lüik 
zu mir kommt? Ein so großes, so wnndev 
volles Gliick." 

„Kein unverdiente'̂ . Arnulf. Ja, 'st l's 
beinalh? ein Wnnder." 

„Hab Dank, Helqe." 
Der ivendet den Kopf nb. ..Ich 'veis, nib?. 

wofür." 
„Du weißt es recht wohl, 

bleib mein Freimd. a'lter Junge, wie n'ich 
kommt." 

l̂ ZPM. — vruoll 6«r »>L«rtI»or>ll« tlilr»»,,»« io »«ibe». 
 ̂N«KI» wo^eF» >» 

«»6 6«, l>»»ek »«»»«Wortllol»» 


